len und Danzig: 
Bezugspreis: Fiiaien monatl. 80 r. mit Zuit 
Poſtbezug monatl. 3.89 21. vierteljährlich 11.66 
—— 7.50 21. Deutſchland 2.50 R 
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Aenderung der Wahlordnung 


tein politiſches Streitobjekt mehr 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Das Lager der Nationalen Einigung verſteht es, einen 
populären Wind nach dem anderen den Oppoſitionsparteien 
aus den Segeln zu holen. Oder in einem anderen Bilde 
ausgedrückt: es verachtet die Kaſtanien, die ſchon gut ge⸗ 
röſtet und für den Geſchmack anſprechend ſind, auch dann 
nicht, wenn ſich verſchiedene ungeduldige Finger zuvor an 


zu verlangen, 


Unliebſames von eifrigen Organen der maßgebenden Fak⸗ 
toren. Dieſes Vorrecht wird nun der Oppoſition ent⸗ 
zogen. Des. allzuſehr unterdrückten Parlamentarismus 
nimmt ſich jetzt das Lager der Nationalen Einigung höchſt 
ſelbſt an, und von genügend maßgeblicher Seite liegen be⸗ 
reits zwei Erklärungen vor, durch welche das Lager den 
Entwurf einer weſentlichen Anderung der Wahlordnung 
ankündigt. Die eine gab General Galica ab und war 
in der jüngſten Rede, welche er auf der Tagung des Kra⸗ 
fauer Bezirks der dörflichen Organiſation des Lagers der 
Nationalen Einigung gehalten hat, die andere der Stabs⸗ 
delegierte des Lagers, Rechtsanwalt Browinſki, in 
einem auf der Wojewodſchaftstagung der Föderation der 
Vaterlandsverteidiger in Lodz gehaltenen Referat. 

Das aufſchlußreiche Referat Browinſkis enthielt 
u. a. folgende Darlegungen über Entſtehung, Programm 
und die nächſten Vorſätze des Lagers: 

„Die Entſtehung des Lagers der Nationalen Einigung 
reicht in die Periode zurück, als vor dem Kriege in Polen 
das Nationalbewußtſein und die Überzeugung herangereift 
waren, daß der Staat die einzige Lebensform der Nation 
it. Die Staatsideologie erfaßte, einzig Jozef Pilfwofki, 
bielcher in das allgemeine e politiſche Programm 
das Bedürfnis nach Schaffung der Wehrhaftigkeit einführte. 
Gn die Teilnahme am Kriege hat Pitſudſki dieſen 

rundſatz politiſch begründet und — was das Wichtigſte iſt 

— ihn als Gefühlsfaktor in der Seele der Nation ver⸗ 
wurzelt. 
„Kein Wunder, daß die politiſche Gruppe, an deren 
Spitze Jözef Pilſudſki ſtand — die Macht übernehmen 
mußte. Andererſeits ſind in den wiedererſtandenen Pol⸗ 
niſchen Staat politiſche Organiſationen der Vorkriegszeit 
mit ihrem geſamten veralteten ideologiſchen Ballaſt ein⸗ 
gezogen. Infolgedeſſen währte ſieben Jahre lang das 
Ringen der alten Ideologien und der alten Formen mit 
alledem, was Pitſudſki repräſentierte. 

„Das Jahr 1926 ſchuf eine neue Epoche des Regierens, 

die ſich auf die politiſche Freiheit und die Autorität ſtützte; 
fie dauerte bis zum Tode Pilſudſkis und ihre Krönung 
bildete die Beſchließung der Berfaflung. 
Im Jahre 1995 beginnt bereits eine neue Periode. 
Die politiſchen Parteien unterliegen einer Differenzierung, 
ungeachtet der gleichzeitigen Abſchwächung der ideologiſchen 
Unterſchiede. Es fehlt in Polen an die Entwicklungs⸗ 
dynamik ſteigernden Faktoren. . 

„Die Gruppe der nächſten Mitarbeiter des Marſchalls 
Pilſudſti war verpflichtet, eine neue politiſche Organiſation 
zu Schaffen. Das war keine leichte Sache. Es waren zu be⸗ 
rückſichtigen: 1. Die Nationalitätenprobleme, weil Polen 
etwa 30 Prozent fremder Nationalitäten hat; 2. das Vor⸗ 
handenſein ſozialer Probleme auf dem Dorf und in den 
Städten; 3. die geringe Intenſität unſeres ſozialen Gemein⸗ 
ſchaftslebens; es war zu berückſichtigen, daß bloß eine 

oſung, die eine gewiſſe Dynamik aufwies, der Natio⸗ 
nalis mus in Polen, Verbreitung finde. Es war nicht 
möglich, fremde Vorbilder, die ſich, ſei es auf den Indi⸗ 
vidualismus, ſei es auf den Totalis mus ſtützen, 
zu ergreifen, die beide dem polniſchen Geiſt fremd ſind 
und der polniſchen Pſyche widerſtreben. 5 

„Die Organiſation des Lagers hat den nationalen 
Grundſatz und auf ſozialem und wirtschaftlichem Gebiet 
ein ziemlich radikales Programm angenommen. Das Lager 

ebt nach Vereinigung des Grundſatzes der politiihen 

eiheit mit dem Grundſatz der Autorität der Staats⸗ 
gewalt, nämlich danach, was Oberſt Koe: die geleitete 

e mokratie nannte. 

„Der Erfüllung ihrer Aufgabe mußte die Leitung des 
Lagers der Nationalen Einigung in Etappen zuſtreben. Die 
Die Etappe war die Feſtlegung der grundſätz⸗ 

ichen Ideologie, die zweite: die Ausarbeitung 
eines politiſchen Planes, und erſt wenn beides er⸗ 
reicht war, konnte man an den Ausbau des politi- 

chen Programms herantreten. 

„Die weitere Etappe wird die Verwirklichung 

es Programms ſein, geſtützt auf die geſetz⸗ 
gebenden Kammern und die Regierung. 

& „Die jetzigen Arbeiten befinden ſich in der dritten 

appe. In dieſer Etappe ſind keine fertigen Formeln zu 
erwarten. Das Lager der Nationalen Einigung, das den 
* rgeiz hat, eine politiſche Bewegung zu ſein, wird keine 
2 oktrinen ſchaffen, ſondern nur politiſche Grundſätze 

ufftellen, welche den Ausgangspunkt für feine Aktionen 
n werden. 
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In den Ausgabeſtellen und 
ellgeld 3.80 zt. Bei 
Unter Streifband 
1 l⸗Nr. 25 gr, Sonntags⸗Nr. 
Bei 8 ah 83 2 * . * 8 
keinen Anspruch auf Nachlieferung der Zeitung oder zahlung 

r erneut Nr. 3594 und 3595. 


ihnen wundgebrannt haben. Die jetzige Parlaments⸗Wahl⸗ 

ordnung für ſchlecht zu befinden und eine andere, beſſere, 
war bisher Sache der Oppoſitionsparteien. 
Und dieſe erlebten wegen dieſes Verlangens mancherlei 
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61. Jahrg. 


Bokti 


für Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Im Nürnberger Opernhaus verſammelten ſich am 
Dienstag abend die führenden Männer des geiſtigen und 
künſtleriſchen Lebens Deutſchlands zu der Kultur⸗ 
tagung, die ſchon ſeit langen Jahren einen der Höhe⸗ 
punkte der Reichsparteitage bildet. In dieſem Jahr kam der 
Kulturtagung eine ganz beſondere Bedeutung zu, da auf 
ihr zum erſten Mal der „Nationalpreis für Kunſt und 
Wiſſenſchaft“ verteilt wurde. In einer Anſprache erinnerte 
Reichsminiſter Dr. Göbbels an den am 30. Januar 1937 
vom Führer herausgegebenen Erlaß, in dem die Stiftung 
eines Deutſchen Nationalpreiſes für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft verfügt wird, um für alle Zeit gewiſſen beſchämenden 
Vorgängen vorzubeugen. Dieſer Nationalpreis ſoll jähr⸗ 
lich an drei verdiente Deutſche in Höhe von je 100 000 
Reichsmark zur Verteilung gelangen. Die Annahme 
des Nobelpreiſes wurde zugleich für alle Zukunft 
Deutſchen unterſagt. Im Anſchluß an dieſe ein⸗ 
führenden Worte 

gab Dr. Göbbels die diesjährigen 
Preisträger bekannt: 


Zunüchſt wurde dem verſtorbenen großen Baumeiſter, 
Profeſſor Ludwig Trooſt, der in ſeinen Bauwerken den 
monumentalen und richtungweiſenden architektoniſchen Stil 
des neuen Reiches für alle Zeiten vorgezeichnet hat, dieſe 
Ehrung ſymboliſch verliehen. Als erſter unter den 
Lebenden erhielt den deutſchen Nationalpreis Alfred 
Roſenberg, dafür verliehen, daß er in ſeinen Werken in 
hervorrageudſtem Maße die Weltauſchauung des National⸗ 
ſozialismus wiſſenſchaftlich und intuitiv begründen und 
half und ſich in einem unermüdlichen Kampf um die 
erhaltung der nationalſozialiſtiſchen Weltauſchauung ganz bes 
ſondere Verdienſte erworben hat. Für den zweiten deutſchen 
Nationalpreis für Kunſt und Wiſſeuſchaft hatte der Führer 
eine Zweiteilung in Beträgen von je 50 000 Reichsmark an⸗ 
geordnet. Als Träger wurden vom Führer zwei Arzte be⸗ 
ſtimmt: Geheimrat Profeſſor Dr Ang uſt Vier, der obwohl 
ſchon im Ruheſtand lebend, von allen deutſchen Arzten nicht 
nur als der große vorbildliche Chirurg, ſondern auch als das 
Vorbild des deutſchen Arztes, als Lehrer und Erzieher geliebt 
und hochverehrt wird, und Geheimrat Profeſſor Dr. Fer⸗ 
din aud Sauerbruch, deſſen Name im In⸗ und Ausland 
vor allem durch ſeine Arbeiten auf dem Gebiet der Lungen⸗ 
chirurgie beſoudere Bedeutung erhalten habe Den dritten 
Nationalpreis hat der Führer dem Forſchungsreiſenden Dr. 
Wilhelm Filchner verliehen, 

Nachdem im Anſchluß hieran der Führer eine lange 
tulturpolitiſche Rede gehalten hatte, ſpielte das Phil⸗ 
harmoniſche Orcheſter München den IV. Satz der 5. Sym⸗ 
phonie von Bruckner. Der Geſang der Nationalhymnen 
bildete den Abſchluß des feierlichen Staatsaktes. 


Ehrentag des Reicharbeitsdienſtes 
in Nürnberg. 


Nürnberg, 8. September. (Eigene Meldung.) Die 
wette räunten jungen Männer des Reichsarbeits⸗ 
dienſtes haben am heutigen Mittwoch ihren Ehrentag. 
Ihr Appell auf der Zep; elin-Wiefe iſt immer wieder einer der 
erhebenſten und beglückendſten Eindrücke des Reichspartei⸗ 
tages. Das iſt in dieſem Jahre um ſo mehr der Fall als dieſer 
Parteitag ſchon durch ſeine Namengebung im Zeichen der 
Arbeit, des Willens zum Schaffen ſteht. 

Der Stellvertreter des Führers hat geſtern bei der 
Kongreß⸗Eröffnung erklärt, daß durch die deutſchen Lande eine 
Symphonie der Arbeit klingt wie nie zuvor. Der Arbeits⸗ 
dienſt iſt es geweſen, der bereits in den erſten Tagen nach der 
Machtübernahme durch den Nationalſozialismus daran ging, 
die jungen deutſchen Männer zu ſich heranzuziehen, ſie in frei⸗ 
williger Unterordnung der Aufbauarbeit des neuen Reiches 
dienſtbar zu machen. 

In den ſeither vergangenen Jahren hat der Arbeits⸗ 
dienſt, der aus einem freiwilligen zu einem Pflichtdienſt 
wurde, im friedlichen Kampf dem Reich neue Provinzen er⸗ 
obert, neues Ackerland in erheblichem Maß geſchaffen und 
an ungezählten Stellen ſchlechten Boden in fruchtbaren 
Boden verwandelt. Das dankt ihm das deutſche Volk. Der 
Führer ſelbſt hat im vorigen Jahr zu den Arbeitsdienſt⸗ 
männern das Wort geſprochen: Ihr wißt gar nicht, wie das 
deutſche Volk Euch lieb gewonnen hat! Vielleicht merkt das 
der einzelne Arbeitsdienſtmann, wenn er auf engem Raum 
ſeiner Arbeit nachgeht, nur ſelten. Aber dieſe Liebe aller 
Deutſchen für die Arbeitsdienſtmänner kommt immer und 
überall in überwältigender Weiſe zum Ausdruck, wenn 
irgendwo der Reichsarbeitsdienſt marſchiert, wenn die Spa- 
ten Flitzen und die Augen der jungen Männer freudig und 
voller Stolz blicken. 


In den 280 Zelten in der Zeltſtadt Langwaſſer, in denen 
38 000 Arbeitsdienſtkameraden aus den 30 Gauen des 
Reichs untergebracht ſind, fand heute bald nach Sonnen⸗ 
aufgang das Wecken ſtatt. Nach dem Morgenappell und 
der Loſungsausgabe wurden die Fahnen vom Fahnen⸗Hain 
am Horſt Weſſel⸗Platz abgeholt und dann begann der 
Marſch zur Zeppelin⸗Wieſe in zwei großen 
Marſchkolonnen. 


Ausſtellung „Nürnberg, die deutſche Stadt“ 
eröffnet. 


Am Dienstag nachmittag wurde die Ausſtellung 
„Nürnberg, die deutſche Stadt“ durch ihren 
Schirmherrn, den Stellvertreter des Führers Reichsminiſter 
Rudolf Heß, feierlich eröffnet. Sie zeigt mit einer 
Fülle wertvollſter Schriften, Urkunden, Bildern und Kunſt⸗ 
werken die geſchichtliche Entwicklung der alten Reichsſtadt in 
ihrer ſchickſalhaften Bedeutung für das deutſche Volk auf. 
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„Während das Lager der Nationalen Einigung nun da⸗ 
mit beſchäftigt war, einen Plan zu entwerfen, ſtieß es auf 
ein Geſpenſt der Vergangenheit. Die letzten politiſchen 
Vorfälle durchkreuzten die Konſolidierungsaktion des 
Lagers der Nationalen Einigung. Es griff eine Be⸗ 
lebung der Wirkſamkeit und ein Konſoli⸗ 
dierungsbeſtreben auf der linken Seite Platz. Das 
Lager rechnete damit, daß es dieſe Beſtrebungen werde neu⸗ 
traliſieren müſſen, und es wird ſie neutraliſieren. 

„Wir ſind uns darüber klar, daß außerhalb des Lagers 
der Nationalen Einigung niemand neue politiſche Ideen 
bringt, im Namen welcher er nach der Macht die Hand aus⸗ 
ſtrecken könnte. Die Konſolidierung der Volksfront würde 
auf der rechten Seite eine Reaktion hervorrufen, würde die 
Situation eines unverſöhnlichen Kampfes mit unberechen⸗ 
baren Folgen ſchaffen und könnte dazu führen, daß wir 
hier — ein Spanien hätten 

„Auf dem ſtrukturellen Gebiet hat man eine ge⸗ 
wiſſe Übertreibung begangen, hat den Parla⸗ 
mentarismus allzuſehr herabgeſetzt. Das Lager der Natio⸗ 
nalen Einigung iſt der Anſicht, daß die Struktur des Pol⸗ 
niſchen Staates dermaßen ſtark und widerſtandsfähig iſt, 
daß ſie eine Stärkung der Autorität und der Rechte des 
Parlaments geſtattet. Von dieſer überzeugung ausgehend, 
bereitet es den Entwurf einer neuen Wahlordnung vor, 
der die Richtung der Erweiterung der Grundſätze des 
Parlamentarismus einſchlägt. 

„Das Lager iſt ſich deſſen bewußt, daß exzentriſche Ten⸗ 
denzen immer vorhanden ſein werden. Sie werden jedoch 
ungefährlich ſein, ſolange ſie an den Peripherien des 
politiſchen Lebens verbleiben werden. 1 

„Nach Durchführung der Konſolidierung der Kräfte der 
Volksgemeinſchaft hofft das Lager, das politiſche und ſoziale 
Leben des Landes im Selbſtverwaltungs⸗, im wirtſchaft⸗ 
lichen und unmittelbar im ſtaatlichen Leben aktiv zu ge⸗ 
ſtalten. Dieſer Auffaſſung gemäß unterſtützt das Lager der 
Nationalen Einigung die freien Vereinigungen 
und Verbände und iſt für die Stärkung der 
Selbſt verwaltung, für die Erweiteru n 


) 


———ů——— — ö — e 


ihrer Plattform und ihres Wirkungskreiſes. 

„Wir hegen den Glauben, daß nach Gewinnung aller 
Gruppen der polniſchen Volksgemeinſchaft, welche Zu⸗ 
ſammenſchlußtendenzen haben, das Programm des Lagers 
der Nationalen Einigung verwirklicht werden wird.“ 


Wann ſind Neuwahlen zu erwarten? 


An die in Krakau und Lodz gehaltenen Reden des 
Generals Galica und des Rechtsanwalts Browinſki 
anknüpfend, in denen u. a. angekündigt wurde, daß ſich das 
Lager der Nationalen Einigung für eine Anderung der 
Wahlordnung einſetzen werde, ſtellt die Warſchauer Preſſe 
Betrachtungen darüber an, wann die Neuwahlen ſtattfinden 
könnten. Der „Wieczör Warſzawſki“ verbindet dieſen Ter⸗ 
min mit der Amtsdauer des Staatspräſidenten, die im Mai 
1940 abläuft. Nach Anſicht dieſes Blattes ſprächen nicht 
allein politiſche und konſtitutionelle Rückſichten dafür, daß 
die Wahlen zum neuen Parlament vor der Wahl des 
neuen Staatspräſidenten, d. h. vor Mai 1940 ſtattzufinden 
hätten. Und weil die Wahl des Staatspräſidenten ein Akt 
von größter Bedeutung ſei, dürfte man ſie nicht direkt nach 
den Parlamentswahlen, in der Atmoſphäre der noch nicht 
gedämpften Wahlkämpfe vornehmen. Hieraus ergebe ſich 
der zweite Schluß, daß zwiſchen den beiden Wahlen eine ge⸗ 
wiſſe Zeit vergehen müßte, die Wahlen zu den parlamenta⸗ 
riſchen Körperſchaften ſomit nicht ſpäter als im Früh⸗ 
fahr 1939 erfolgen ſollten. ; 

Der „Wieczör Warſzawſki“ vertritt den Standpunkt, 
daß die Vorlage über die neue Wahlordnung ſpäteſtens im 
Dezember d. J., unmittelbar nach der Eröffnung der Haus⸗ 
haltsſeſſton, dem Seim vorgelegt werden müßte. 


Senſationelle politiſche Gerüchte. 


Das Wiluaer „Stowo“ notiert eine Reihe von Ges 
rüchten, die in politiſchen Kreiſen Polens in Umlauf ſind. 
Dauach ſind in dieſen Tagen Miniſterpräſident Sklad⸗ 
kowſki, Juſtizminiſter Grabowſki, Laudwirtſchafts⸗ 
minifter Pontatowſki und Kultusminiſter Swietor 
ttaspfti dem Lager der Nationalen Einigung beigetreten. 
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Gleichzeitig ift das Gerücht verbreitet, daß unter den 
Legionären zwei Oppoſitionen beſtänden, deren eine 
als legal, die zweite als illegal bezeichnet wird. Die erſte 
repräſentiere der Lemberger Bezirk mit dem Abgeordneten 
B. Wofeiechowſki. Dieſe Gruppe gebe die Zeitung 
„Idea i czyn“ (Idee und Tat) heraus und nehme zu ge⸗ 


wiſſen Schritten der Organiſation der Nationalen Einigung 


eine kritiſche Haltung ein; ſie lehne aber jegliche Zu⸗ 


ſammenarbeit mit der ſogenannten Volksfront ab. Dagegen 
werde die andere Gruppe von dem ehemaligen Krakauer 


Wojewoden Kwasniewſki und Herrn Grzedzinſki ver- 
treten; dieſe wolle eine Verſtändigung mit der Links⸗ 
oppoſition. ; 


An einer anderen Stelle verbreitet das „Stowo“ das 
Gerücht, daß die unlängſt im „Zwrot“ (Wendung) beſchlag⸗ 
nahmte Erklärung Paderewſkis die Ankündigung 
ſein ſoll, daß in Polen ein Zentrum, beſtehend aus der 
Bäuerlichen Volkspartei, der Nationalen Arbeiterpartei 
und der Chriſtlichen Demokratie in der Bildung begriffen 
ſei. Das „Stowo“ ſchreibt darüber folgendes: „In den 
politiſchen Kreiſen wird im Zuſammenhang mit dem 
Artikel Paderewſkis behauptet, daß die Frage der Bildung 
eines Zentrums bereits große Fortſchritte gemacht habe, da 
ein endgültiger Ausgleich der Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen Korfanty, Popiel und Witos erfolgt ſei. Dieſem 
Zentrum ſollen auch gewiſſe Elemente der Nationaldemo⸗ 
kratie, beſonders die Poſener Gruppe, nicht gleichgültig 
gegenüberſtehen. Dagegen ſei unter der Bäuerlichen Volks⸗ 
partei eine Oppoſition gegen die Politik Witos' auf dem 
Gebiet des ehemaligen Kongreßpolens im Gange. In der 
Wochenſchrift „Zwrot“ veröffentlicht jetzt Witos ſtändig 
ſeine Artikel. 


Polen und die Völlerbundtagung. 


Vorlagen, für die man fi in Warſchau intereſſiert. 
a Warſchau, 8. September. (Oſt⸗Expreß.) 


Auf der bevorſtehenden Völkerbundtagung wird, wie 
wir bereits berichten konnten, Polen durch den Außen⸗ 
miniſter Beck, den Vizeminiſter Roſe und dem ſtändigen 
polniſchen Vertreter in Genf Komarnieki vertreten 
ſein. Der diesmaligen Tagung bringt man in Warſchau 
beſonderes Intereſſe entgegen. Sie wird ſich mit mehreren 
Vorlagen zu befaſſen haben, die für Polen recht wichtig 
ſind. Zunächſt wäre die Paläſtina⸗Frage zu nennen, 
der man in Polen im Zuſammenhang mit der Frage der 
Auswanderung der Juden aus Polen ſchon ſeit längerer 
Zeit beſondere Aufmerkſamkeit zuwendet. Schon während 
des Aufenthalts des ſchwediſchen Außenminiſters Sandler 
in Warſchau fol, wie hier verlautet, auch die Paläſtina⸗ 

Frage und die etwaige Stellungnahme in Genf erörtert 
worden ſein. Ferner iſt es das Rohſtoffproblem, 
welches Polen nicht wenig intereſſiert. Der Vizeminiſter 
Roſe iſt ein Sachverſtändiger auf dieſem Gebiet und aus 
dieſem Grunde der polniſchen Abordnung für Genf zu⸗ 
geteilt worden. . 


Endlich nimmt man in den Warſchauer politiſchen 
Kreiſen auch als ſicher an, daß in Genf auch über Danzig 
geſprochen werden wird. : 


Litauen will polniſche Güter kaufen. 


Aus Litauen iſt in Warſchau die Nachricht eingetroffen, 
daß die Litauiſche Regierung beabſichtige, die rieſigen 
Güter der Grafen Tyfzkiewicz anzukaufen. Es ſeien 
bereits Verhandlungen zum Ankauf der Güter in der Nähe 
des Kurortes Polaga im Gange, auf denen auch das 
hiſtoriſche Schloß und das Kurhaus liegen. Dieſe Güter 
ſollen zur Sommerreſidenz des litauiſchen Präſidenten 
Smetona beſtimmt werden. Dies iſt, wie der „Jluſtro⸗ 
wany Kurjer Codzienny“ bemerkt, ſeit vielen Jahren der 
erſte Fall, daß polniſche Güter in Litauen auf dem Wege 
des Kaufs in litauiſche Hände übergehen ſollen. Denn be— 
kanntlich wurden die rieſigen Güter der polniſchen Ariſto⸗ 
kratie in Litauen beſchlagnahmt. 


Oberſt Koc bei Süadtowſti. 


| Der Chef des Lagers der Nationalen Einigung, 
Oberſt Koc, ſtattete, wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur meldet, dem Miniſterpräſidenten General Sta- 
woj⸗Skladkowſki, im Innenminiſterium einen Be⸗ 
ſuch ab und hatte mit ihm eine längere Konferenz. 


Kulturabkommen zwiſchen Polen und Oeſterreich. 
i Aus Wien wird gemeldet: 


Der erſte Miniſterrat, der am Montag nach den 
Sommerferien tagte, genehmigte die Grundlinien eines 
Kulturabkommens zwiſchen Sſterreich und Polen. 
Der Staatsſekretär für auswärtige Angelegenheiten Dr. 
Schmidt wurde zum Abſchluß des Abkommens ermächtigt, 


Aeronautiſche Konferenz der Baltiſchen 
und Balkanſtaaten in Warſchau. 


Ende der vorigen Woche hat in Warſchau im Gebäude 
des dortigen Verkehrsminiſteriums die vierte Seſſion der 
Aeronautiſchen Konferenz der Baltiſchen und 
Balkanſtaaten begonnen. An der Konferenz nehmen Ver⸗ 
treter der Flugverkehrsbehörden aus Bulgarien, Eſtland, 
Finnland, Lettland, Griechenland, Rumänien und Polen 
teil. Ferner war der Generalſekretär der internationalen 
Luftfahrtgeſellſchaft anweſend. 

Der Zweck der Konferenz iſt die Herbeiführung einer 
Juſammenarbeit zwiſchen den an der Konferenz beteiligten 
Staaten hinſichtlich der Erhöhung der Sicherheit auf den 
Verkehrslinien, insbeſondere beim Radiodienſt und dem 
meteorologiſchen Dienſt. 


1 
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* 
Der „Kurjer Baltyeki“ in Danzig verboten. 

Der in Gdingen erſcheinende „Kurier Battyeki“ 
iſt in Danzig auf die Dauer von vier Monaten ver⸗ 
boten worden, weil das Blatt, wie es in der Begründung 
des Senats heißt, ſich in der letzten Zeit unbegründete An⸗ 
griffe gegen Danzig zuſchulden kommen ließ und falſche 
Nachrichten über den Freiſtaat verbreitet hatte. 


19 Todesopfer des Eiſenbahnunglücks in Holzheim. | 

Die Zahl der Toten des Eiſenbahnunglücks in Holz 
heim hat ſich auf 19 erhöht, da am Dienstag noch drei 
Schwerverletzte geſtorben find, 


Das Hauptproblem der Mittelmeerkonferenz: 
— — — ——— —— EEE ENSESEEENEREE wLTSENERUEONERNEESEEIGEECREUTEREENEEGIEEgEFE SCHE. Daran. 


Zukunftskrieg unter Waſſer. 


Die Prophezeiungen des Admirals. : 


Auf der Londoner Flottenkonferenz 1936 äußerte 
Admiral J. E. Sommerville, Befehlshaber der augenblick⸗ 
lich im Mittelmeer verſammelten Streitkräfte: „Kein Zweig 
der Kriegstechnik hat in den letzten zehn Jahren ſo erſtaun⸗ 
liche Fortſchritte gemacht wie der Unterſeebootbau. Der 
Zukunftskrieg wird in der Luft und unter dem Meer ge⸗ 
führt werden!“ Ein Blick in die Werften von Spithead, 
von Breſt, La Spezia, San Franzisko und Kiel beſtätigt 
dieſe Behauptungen. Die Unterſeeboote haben ſich zu ſub⸗ 
marinen Kreuzern entwickelt. Märchenhaftes iſt hier von 
Erfindergehirnen im Dienſt des Gottes Mars geleiſtet 
worden. 


Anterſee⸗Truppentransporte. 


Sofort nach dem Ende des Weltkrieges gingen die Aoͤmira⸗ 
litäten der „Siegermächte“ daran, Unterſeeboote für den 
Transport von Kriegsmaterialien zu entwerfen. Nicht mehr 
die ſchmalen im Raum beengten Torpedoboote wurden ver⸗ 
langt, ſondern ſubmarine Schiffe mit großen Laderäumen. Die 
Engländer gingen in dieſem Wettbewerb der Konſtruktoren 
als Sieger hervor. Sie beſitzen heute wahre Submarin⸗ 
„dampfer“ von 5000 Regiſtertonnen. Möglich wurden dieſe 
Bauten durch die Arbeit der Laboratorien in Sheffield, die 
einen neuen ultraharten Stahl lieferten, der dem durch die 
Verbreiterung der Schiffsfläche bedingten größeren Waſſer⸗ 
druck Widerſtand leiſten kann. Auch die Tauchgeſchwindigkeit 
dieſer Schiffe iſt weſenlich vergrößert worden. In 15 Sekunden 
taucht ein Boot wie etwa der H 67 bis unter die Sichtbarkeits⸗ 
grenze, 20 Sekunden braucht es, um zur Meeresoberfläche 
zurückzukehren. Ein Unterſeeboot vom Typ des H 67 enthält 


neben Arſenalen und Schlafräumen für 200 Soldaten rieſige 


Speiſekammern, deren Inhalt eine Verpflegung der Mann⸗ 
ſchaft für zehn Monate garantiert. 


Die todbringenden „Dynamitfiſche“. 
Ein anderes Augenmerk der Unterſeeboottechniker rich⸗ 


tete ſich auf die Verbeſſerung der Torpedoausſtoßvorrich⸗ 


tungen. Der Ladeprozeß iſt mechaniſiert worden, die oft 
bis zu vierhundert Kilogramm ſchweren Unterſeegeſchoſſe 
werden automatiſch in das Torpedorohr transportiert. Die 
Torpedos ſelbſt ſind durch Neukonſtruktionen amerikaniſcher 
Techniker unvergleichlich gefährlicher geworden. Durch die 
Verwendung von Leichtmetall iſt es nun möglich, bei gleich⸗ 
bleibendem Gewicht die Sprengſtoffmenge des einzelnen 
Geſchoſſes von 120 auf 250 Kilogramm zu ſteigern, gleich⸗ 
zeitig ſind aber dadurch Geſchwindigkeit und Schußweite 
dieſer „Dynamitfiſche“ um ein Vielfaches vergrößert wor⸗ 
den. Schneller als ein Expreßzug, 45 Meter pro Sekunde 
unser Waller zurücklegend, ſauſt ein modernes Torpedo auf 
ſein Ziel los. Ein eingebautes Uhrwerk wirkt der durch 
die Strömungen bedingten Abtrift entgegen; auf vierzehn 
Kilometer Entfernung trifft das Mordgeſchoß ſicher ſein 
Ziel. 

Amerika baut ſubmarine Flugzeugmutterſchiffe. 


Bis zu dieſer Stufe der Vervollkommnung der Unter⸗ 
ſeeboote war man ſchon 1927 gelangt. Damals tauchte jedoch 


Maſarhls Tageslauf 
geſchildert von ſeiner Tochter Dr. Altre Maſaryk. 


Der in den letzten Tagen ausgegebene Bericht über 
den Geſundheitszuſtand des Altpräſidenten wurde in Prag 
mit Freude aufgenommen, zumal er neue Hoffnungen 
birgt, daß T. G. Maſaryk auch den letzten ſchweren An⸗ 
fall wieder überſtehen könnte. Seine Tochter Dr. Alice 
Maſaryk äußerte ſich Preſſevertretern gegenüber über 
das Tagesprogramm des Altpräſidenten wie folgt: 

„Unſer Vater hat ſtändig regſtes Intereſſe für alles. 
Zweimal täglich empfängt er ſeine Sekretäre, einmal vor 
der Mittagszeit und nachmittags vor der Ausfahrt. Er läßt 
ſich über alles Bericht erſtatten, was ſich zugetragen hat. 
Mit regelmäßiger Genauigkeit widmet er ſich zwei Stunden 
täglich der Arbeit. Manchmal lieſt er allein, manchmal leſe 
ich ihm vor, und zwar gewöhnlich aus den Tageszeitungen. 
Außerdem wird ihm täglich die Korreſpondenz vorgelegt, 
zu der ſeine perſönliche Entſcheidung erforderlich iſt. In 
der Regel fahre ich mit dem Vater aus und beobachte ſein 
reges Intereſſe für alles, was gerade um uns vorgeht. Die 
Ausfahrt findet immer um 1417 Uhr ſtatt, und zwar bei 
jedem Wetter. Der Vater hört auch ſehr oft Rundfunk. 
Gern hört er wiſſenſchaftliche Vorträge aus dem Gebiet der 
Philoſophie, ferner andere Darbietungen und auch volks⸗ 
tümliche Muſik. Jeden Samstag beſucht der Altpräſident 
das Schloßkino, wo er ſich Filme in⸗ und ausländiſcher Er⸗ 
zeugung vorführen läßt. Gegenwärtig arbeitete der Vater 
an der Redaktion ſeines Buches „Rußland und Europa“. 
Der dritte Band dieſes Werkes wurde eben abgeſchloſſen 
und wird im Herbſt in Druck gegeben werden. Pünktlich 
7320 Uhr wird genachtmahlt. Das Abendbrot beſteht meiſt 
aus Suppe und einer Speiſe mit Gemüſe. Dann leſen wir 
eine Weile und hören Rundfunk. Der Vater iſt gern jeden 
Abend mit den Seinen im Geſpräch und ſcherzt auch gern. 
Wenn es 22 Uhr iſt, begibt er ſich zu Bett. In letzter Zeit 
befaßte ſich unſer Vater mit Religionsfragen und mit poli⸗ 
tiſcher Literatur, und zwar las er in den letzten Tagen die 
Literatur über den deutſchen Nationalismus.“ 


Bereits 10 Kilometer weſtlich von Llanos. 


Auch 30 Frauen aus Llanos verſchleppt. 


Am Montag wurden die Orte Valmori und Quin⸗ 
tana an der Straße nach Gijon 10 Kilometer weſtlich von 
Llanos beſetzt. Andere Streitkräfte bezogen wichtige Stel⸗ 
lungen im Süden von Llanos im Bergmaſſiv von Mazacana 
und Labres, wodurch der größte Teil der von Llanos nach 
Cangas de Onis führenden Landſtraße vom nationalen Feuer 
beherrſcht wird. 

Llanos, das bereits in die Hände der Nationalen fiel, iſt 
eine Hafenſtadt von 30 000 Einwohnern, in der ſich ein 
Elektrizitätswerk befindet, das über 40 Ortſchaften in 
Aſturien mit Licht verſorgt. Die Kommuniſten haben alle 
politiſch rechtseingeſtellten Männer aus Llanos nach Gijon 
verſchleppt. Außerdem wurden von den Bolſchewiſten 
30 katholiſche Frauen feſtgenommen und nach grauſamen 
Züchtigungen gefeflelt ebenfalls gewaltſam fortgeſchafft. 


zum erſtenmal der Gedanke auf, Flugzeug und Unterſee⸗ 
boot zu kombinieren. Der Verwirklichung dieſes Planes 
haben die Arbeiten der Marinearſenale aller Länder 
während der letzten zehn Jahre gegolten. Diesmal 
haben die Amerikaner einen entſcheidenden Vorſprung 
errungen. Auf den Werften von Oakland ſind augenblick⸗ 
lich die erſten beiden ſubmarinen Flugzeugmutterſchiffe in 
Arbeit. Luft⸗ und waſſerdichte Kammern ſind in die 
U-Boote eingebaut, groß genug, um zehn Flugzeuge beher⸗ 
bergen zu können. Drehkräne ſetzen die mit Schwimmern 
verſehenen Maſchinen auf das Waſſer. Achzig Sekunden 
nur vergehen vom Aufſtieg des U⸗Bootes bis zum Start 
des Flugzeuges! 


Italiens Taucherbrigade. 


Hatten ſich die U⸗Bootkonſtrukteure bisher bemüht, die 
Angriffskraft der ſubmarinen Waffe zu vergrößern, ſo 
dachte man nun auch über wirkungsvollere Defenſivmittel 
nach. Die Italiener haben nene faſt jedem Waſſerdruck ge: 
wachſene Taucheranzüge erfunden. In Spezia wurden bei 
den letzten Manövern zum erſten Mal die ſubmarinen 
Pioniere erprobt. Dieſe „Infanterie des Unterſeekrieges 
iſt mit ſpeziellen ſehr wirkſamen Sägewerkzeugen ausge⸗ 
rüſtet, die dazu dienen ſollen, die Ankertaue der Minen zu 
kappen und die Sperrnetze vor den Hafeneingängen zu zer⸗ 
ſtören. Deutſche Ingenieure erfanden ein magnetiſches 
Meßinſtrument, das dem U⸗Bootkommandanten die Nähe 
von Treibminen auf 600 Meter Entfernung verrät. Gleich⸗ 
zeitig hört man aus Kiel, daß die neuen deutſchen Tauch⸗ 
boote mit Scheinwerfern von zwei Millionen Kerzenſtärke 
ausgerüſtet werden. f 


U-Bootflotte im Mittelmeer. 


Von den Ländern, die ihre Flotten augenblicklich i m 
Mittelmeer kreuzen laſſen, beſitzt Frankreich mit dem 
Unterſeeboot „Sureouf“ die ſtärkſte Waffe. Dieſer Unter⸗ 
ſeekreuzer von 4300 Tonnen iſt ſo ausgerüſtet, daß er 
theoretiſch vier Schlachtkreuzer auf einmal torpedieren könnte. 
Er entwickelt eine Geſchwindigkeit von 32 Stundenkilometern 
und kann 8500 Kilometer ohne Zwiſchenlandung zurücklegen. 
Iſt der „Surcouf“ auch noch kein Flugzeugmutterſchiff im 
großen Stil wie es die Amerikaner bauen, ſo trägt er in 
ſeinem Bauch doch einen zuſammenlegbaren Bomber. Dieſem 
Super⸗U⸗Boot, das 1935 mit einer g6tägigen Reiſe ohne 
Zwiſchenlandung einen neuen Dauerrekord für Uu⸗Boote auf⸗ 
— 8 kann die italieniſche Flotte nichts Ahnliches gegenüber⸗ 
tellen. 


An Zahl ſcheint jedoch die italieniſche U⸗Boot⸗Flotte 
ſchon heute der franzöſiſchen überlegen. „Wir haben die 
Luft und das Meer erobert“, verkünden Spruchbänder an 
italieniſchen Häuſern; nun rüſtet der Faſzismus ſich, auch 
die Tiefſee zu erobern, denn der Krieg der Zukunft 
ſpielt ſich wahrſcheinlich tauſend Meter über und tauſen 
Meter unter dem Waſſer ab! Daher auch die Bedeutung, 
welche die Mittelmeerkonferenz der U⸗Boot⸗Frage 
ſchenken wird. eme e F. Erba. 


die Pratas⸗Inſe | 
von den Japanern beſetzt. 


Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet aus Hong⸗ 
kong, daß die japaniſche Flotte die zweihundert Mei⸗ 
len ſüdöſtlich von Hongkong gelegenen chineſiſchen 
Pratas⸗Inſeln beſetzt habe. Die Beſetzung ſei 
durch das amerikaniſche Flugzeug „China⸗Clipper“ beſtätigt 
worden, das über die Inſelgruppe geflogen fei. 

Die Tätigkeit japaniſcher Kriegsſchiffe in den Gewäſſern 
bei Hongkong gebe nach dem „Daily Telegraph“ zu Be⸗ 
ſorgniſſen für die britiſche Schiffahrt Anlaß. 


* 
Neue Revolution in Paraguay. 

Nach einer Reuter⸗Meldung iſt in Aſuncion, der 
Hauptſtadt von Paraguay, unter der Führung des 
Majors Martin Cich, des Befehlshabers einer Diviſion, 
ein Militäraufſtand ausgebrochen, der die Wieder⸗ 
einſetzung des früheren proviſoriſchen Staatschefs, des 
Helden aus dem Gran⸗Chaco⸗Krieg, Oberſt Franco, 
zum Ziel hat. Wie es heißt, ſollen die Aufſtändiſchen 
Herr der Lage ſein. Sie haben das Polizeipräſidium 
und andere öffentliche Gebäude beſetzt und einen Pa⸗ 
trouillendienſt in den Straßen eingerichtet. 8 
* 


Auch Schweden rüjtet. 


Die Verwaltung der ſchwediſchen Luftwaffe hat, wie die 
„Da“ aus Stockholm berichtet, für das nächſte Finanzjahr 
die Erhöhung ihres Etats um nicht weniger als 11,5 Mil⸗ 
lionen Kronen über die von der fogenannten Per: 
teidigungskommiſſion veranſchlagten Summe hinaus be⸗ 
antragt. i 

Der Oberbefehlshaber der ſchwediſchen Seeſtreitkräfte, 
Vizeadmiral de Champs, hat der Regierung einen Vor⸗ 
ſchlag unterbreitet, der im Rahmen eines Fünf⸗ 
Jahres- Programms zuſätzliche Bauten für die 
ſchwediſche Flotte im Betrag von rund 185 Millio⸗ 
nen Kronen vorſieht. Das Zuſatzprogramm umfaßt den 


Bau von drei Panzerkreuzern von je 8000 Tonnen, 


vier Torpedobooten, drei Küſtenunterſee⸗ 
booten mit einem Mutterſchiff ſowie den Ankauf von 
zwölf Küſtenwachtſchifſen im Ausland. 

Angeſichts der Tatſache, daß die ſchwediſche Kriegs? 
marine bisher ausſchließlich in den Oſtſeehäfen ſtationiert 
war, wird in dem Bericht eines Sachverſtändigen⸗Ausſchuſſes 
die Notwendigkeit betont, auch an der Weſtküſte 
Schwedens ein Geſchwader zu unterhalten, das ſich aus 
zwei Panzerkreuzern ſowie einigen Zerſtörern, Torpedo‘ 


booten und U-Booten zuſammenſetzen fol. , 


Verlangen Sie überall 
auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Dieutſche Rundſchau. 


1 


3 uni x 


Marſchall em y ⸗Nyd 
5 uk Tat nach Bromberg. 


Große Vorbereitungen werden augenblicklich 
in Bromberg im Zuſammenhang mit der Rückkehr der 
Truppen vom Manöver getroffen. Eine feierliche 
Begrüßung der Armee ſoll am 15. September hier ſtatt⸗ 
finden. Wie die polniſche Preſſe zu berichten weiß, wird auch 
Marſchall smigly⸗Rydz in Begleitung des Generalſtabes 
und der Militär⸗Attaches ſowie der Generalſtabschefs ver⸗ 
ſchiedener baltiſcher Staaten hier in Bromberg die Parade 
über die Truppen abnehmen. Die Liga zur Förderung des 
Touriſtenverkehrs macht mit Hilfe von großen Plakaten im 
Lande Propaganda für Reiſen nach Bromberg, da hier 
eine Parade gezeigt werden ſoll, wie man ſie in Polen 
noch nicht geſehen haben dürfte. Für die Reiſen wird 
eine 75prozentige Fahrpreisermäßigung gewährt. 


Nach weiteren polniſchen Meldungen ſoll Marſchall 
Smigly⸗Rydz die Parade am Plac Wolnosci (Weltzienplatz) 
von einer beſonders zu errichtenden Tribüne abnehmen. 
Angeblich ſoll i ö 


der Vorbeimarſch der Truppen von 9—14 Uhr 


Weiterhin beſteht die Abſicht, auf der Brahe eine 
beſondere Veranſtaltung volkstümlichen 
Charakters durchzuführen, denen der Marſchall und 
ſeine Umgebung von einer Tribüne auf dem Fiſchmarkt bei⸗ 
wohnen wird. Auf dem Freiheitshügel (der Anhöhe, auf der 
früher der Bismarckturm ſtand) werden gewaltige Feuer 
abgebrannt. Auf Booten und Flößen ſollen ſodann auf 
der Brahe die Vertreter der ſtädtiſchen und Kreisbehörden 
dem Erſten Soldaten der Republik ihre Huldigung dar⸗ 
bringen. Auf weiteren Booten ſollen lebende Bilder 
in volkstümlichen Trachten dargeſtellt werden. 
Militärkapellen und Bromberger Chöre werden zur Aus⸗ 
geſtaltung dieſer Feier herangezogen werden. 


Vizeſtadtpräſident Dr. Nawrowſki wendet ſich in 
U 


einem 
Aufruf an die Bürgerſchaft, 


in der Zeit vom 14. bis 16. die Gebäude und Schaufenſter 
würdig zu ſchmücken. In dem Aufruf wird weiter mit⸗ 
geteilt, daß beſondere Verkehrsbeſtimmungen 
für die Zeit des Truppenaufmarſches erlaſſen würden. Es 
wird det Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die Bevölkerung 
ſich dieſen Beſtimmungen ebenſo wie denjenigen ſanitären 
Charakters fügen wird. Zum Schluß wird an die Bürger⸗ 
ſchaft die Bitte gerichtet, Privatquartiere für die Gäſte im 


dauern. 


Quartierbureau (Rathaus, Zimmer 24, Tel. 2600) zu nelden, 


und zwar bis ſpäteſtens 9. d. M. 


Wir empfehlen unſeren coffeinfreien Kaffee, das Paket 
1,35 Zloty und 2,60 Zloty, zuſammengeſetzt aus den beiten 
entcoffeinierten Guatemala⸗Sorten. C. Behrend & Co., 
ul. Gdanſta 23. j 5651 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Orlainal⸗Artikel ift nur mit ts 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeſtern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bydgoſzez / Bromberg, 8. September. 


Wechſelnd wolkig. N 3 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnd wolkiges und wefentlich kfühleres Wetter 
als an den Vortagen an. 


— — — — 


Neuer Lyzeum ⸗Typ. 


Im Zuſammenhang mit dem Geſetz über die Struktur 
des Berufsſchulweſens und feiner Anpaſfung an das Wirt⸗ 
ſchaftsleben wird in dieſem Jahre in Polen ein neuer Typ 
der Berufsſchule entſtehen, und zwar das ſogenannte 

aſſerbau⸗ und Meliorations⸗Lyzeum. Die 
Hauptaufgabe dieſer Anſtalt ſoll darin beſtehen, die Jugend 
für Arbeiten auf dem Gebiet des Waſſerbaues und der land⸗ 
wirtſchaftlichen Meliorationen vorzubereiten. Dieſe Schule 
hat, wie auch die anderen Berufs⸗Lyzeen den Typ einer 
dreijährigen Mittelſchule und ſtützt ſich auf das neue vier⸗ 
jährige allgemeinbildende Gymnaſium. Staatliche Waſſer⸗ 
bau⸗ und Meliorations⸗Lyzeen werden, wie die Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur meldet, im September d. J. in 
Krakau und Poſen eröffnet werden. 


S Verlegung des Wochenmarkts. Im Zuſammenhang 
mit der für den 15. September angekündigten Be⸗ 
grüßung der Armee, die von den Manövern zurück⸗ 
kehren wird, iſt von der Stadtverwaltung der Wochen⸗ 
markt, der am Mittwoch, dem 15. d. M., ſtattfinden 
ſoll, auf Dienstag, den 14. September, verlegt worden. 

Sein 40 jähriges Berufsjubiläum kann der Glaſer⸗ 
meiſter Max Apezynſki, ein gebürtiger Bromberger, 
begehen. Der Jubilar trat am 9. 9. 1897 als Lehrling bei 
der Firma H. Lange jun. ein und machte 1900 die Geſellen⸗ 
Prüfung, 1918 die Meiſterprüfung. Bei Lange arbeitete 
A. 28 Jahre und machte ſich 1925 ſelbſtändig, wobei ihm viele 
ſtaatliche, ſtädtiſche und private Arbeiten übertragen wur⸗ 
den. Zugleich übt der Jubilar von 1920 ab den Dienſt eines 
Küſters an der hieſigen Jeſuitenkirche aus. 5 
FS Die Bromberger Schützengilde führte am Montag 
ihr Schießen um die Wanderpokale ſowie auf die Prämien⸗ 
und Hühnchenſcheibe durch. Den Pokal, geſtiftet vom 
„Dziennik Bydgoſki“, mit 89 Ringen, den Pokal, geſtiftet von 
er „Veſta“, mit 83 Ringen und den Pokal, geſtiftet von 

F. u. P. W., freihändig mit 62 Ringen, errang Büchſen⸗ 
machermeiſter Georg Keſterke. Auf der Prämienſcheibe 
erhielt den 1. Preis G. Keſterke mit 56 Ringen, 2. Bigonſki 
mit 55 Ringen, 3. Bloch mit 55 Ringen, 4. Jedryezka mit 
54 Ringen, 5. A. Jankowſki mit 54 Ringen, 6. Marmu⸗ 
rowicz, 7. K. Kujawſti, 8. Balcer je 52 Ringe. — Auf der 
Hühnchenſcheibe erhielten K. Kujawſki, Balcer und Fried⸗ 
rich je 3 Hühnchen, G. Keſterke und H. Keſterke je 2 Hühn⸗ 
zen, während Ofinfki, Jankowſki und Bigonſti je ein Hühn⸗ 
zen bekam. Die Preiſe wurden durch den Vorſitzenden, 

aufmann K. Kujawſki, nach einer Anſprache an die 

chützenbrüder verteilt. Er 
$ Zu einemtödliden Verkehrsunfall kam es 
* Dienstag gegen 9 Uhr an der Ecke Danzigerſtraße und 
w. Janſta (Johannisſtraße). Der Bjährige Michael Kaus, 
anzigerſtraße 150, wurde von einem Poſt⸗Motorrad ange⸗ 
ahren. Der Genaunte erlitt ſchwere Verletzungen und mußte 
in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert werden, wo er nach 


zwei Stunden verſtarb. 


§ Einen Unfall erlitt in dem Staatlichen Sägewerk in 
Karlsdorf der 30jährige Marian Pawlikowſki. An 
einer der Maſchinen kam er ſo unglücklich zu Fall, daß er 
eine Bein verletzung erlitt und die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft in Anſpruch nehmen mußte. SEHE 

§ Fahrraddiebe ſtahlen während des Wochenmarktes auf 
dem Place Piaſtowſki (Eliſabethmarkt) dem Thornerſtraße 86 
wohnhaften P. Klaſyn ein Damenrad. 

§ Einbrüche und Diebſtähle. Auf der Strecke zwiſchen 
Danzig und Bromberg wurden aus einem Eiſenbahnwaggon 
12 Dutzend Feilen zum Schaden der hieſigen Güterabfertigung 
geſtohlen. — Dem in der Kraſinſkiego (Fröhnerſtraße) wohn⸗ 
haften Wilhelm Cynke wurden 16 Zloty Bargeld und ein 
Mantel entwendet. — Aus dem Korridor des Hauſes Ponia⸗ 
towſkiego (Vorkſtraße) 24 wurde zum Schaden der Frau 
Janina Zwierzchowſka eine Lampe geſtohlen. — Der 
Kilinſkigo (Güntherſtraße) 26 wohnhaften Jözefa Kotlarek 
entriß ein unbekannter Mann auf der Straße die Handtaſche 
mit 25 Zloty Inhalt, zwei Lotterieloſen und einen Paß. 


§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſz. 
Pilſudſkiego (Friedrichsplatz; und in der Markthalle 
brachte wenig Verkehr. Angebot und Nachfrage hielten ein⸗ 
ander die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man 
für: Molkereibutter 1,60—1,70, Landͤbutter 1,40—1,50, Til⸗ 
ſiterkäſe 1,20—1,30, Weißkäſe Stück 0,20 —0,25, Eier 1,20 bis 
1,30, Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, Blumen⸗ 
kohl 0,10 0,40, Tomaten 0,10, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi Bund 
0,05—0,10, Mohrrüben 2 Bund 0,15, Suppengemüſe 0,05, 
Radieschen 0,10, Gurken 0,05, Salat 0,10, rote Rüben 0,10, 
Apfel 0,20—0,30, Birnen 0,20—0,40, Pflaumen 0,20—0,25, 
Blaubeeren 0,30, Preißelbeeren 0,60, Steinpilze 0,60 —0,80, 
Rehfüßchen 0,25, Gänſe 4,00— 6,00, Enten 2,00 —3,50, Hühner 
2,00 3,00, Hühnchen 1,00—1,20, Tauben Paar 1,00, Speck 
0,90, Schweinefleiſch 0,80 —1,00, Kalbfleiſch 0,70—0,90, Ham⸗ 
melfleiſch 0,60 0,80, Aale 1,00 —1,30, Hechte 0,80 —1,20, 
Schleie 0,80—1,00, Barſe 0,50—0,80, Plötze 0,25—0,50, Breſſen 
0,40 0,80, Krebſe 1,50—2,50, Maränen 0,80, Karpfen 1,20, 


Erdal Schuhcreme 


schont die Schuhe, hilft daher sparen 


Das Geheimnis: Wenig Erdal-Pasta, aber mit weichem 
„ Tuch auf Hochglanz nachpolieren. 


Mittelalterliche Heiltur. | 
In Dobſko hatte ſich — wie aus Strelno gemeldet 


wird — der zwölfjährige Wkladyſtaw Skotnicki aus 
Kusnierz den rechten Unterarm gebrochen. Das 
wollte der Arbeitgeber Nowak aber nicht wahrhaben, und 


trotz heftiger Schmerzen zwang er den Burſchen zu arbei⸗ 
ten. Als ſich der Zuſtand des S. verſchlimmerte, gab Nowak 
denſelben in „ärztliche Behandlung“. Zwei Männer nah⸗ 
men an dem kranken Arm eine mittelalterliche Heilkur vor. 
Die ſtreckten, drehten, und maſſierten den Arm. Da aber 
die Quälkuren dieſer „Arzte“ nicht halfen, nahmen ſich 
andere Perfonen des armen Knaben an, der in hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtand dem Krankenhaus überwieſen wurde. Gegen 
N. ſind polizeiliche Unterſuchungen eingeleitet worden. 


y Argenau (Gniewkowo), 7. September. Durch einen 
Hufſchlag vom Pferd am Hinterkopf ſchwer verletzt wurde 
der 13jährige Sohn des Mühlenbeſitzers Jarzabkiewicz. 

Feuer entſtand in der Nacht zum Donnerstag bei dem 
Gutsbeſitzer Zielinſki in Brudnia bei Osniſzezewko. Durch 
dieſes wurde eine große Scheune mit den Ernteerträgen von 
600 Morgen eingeäſchert. \ 

In Seedorf (Zajezierze) wurden in der Nacht zum Freitag 
dem Beſitzer Mareinkowſki aus einer aufgebrochenen Scheune 
ungefähr 10 Zentner noch nicht gereinigter Roggen geſtohlen. 


ss Gneſen (Gniezno), 7. September. Beim Ölen des 
Dreſchkaſtens wurde der Biährige Staniflam Macs 
kowiak aus Pomarzany vom Transmiſſionsriemen er⸗ 
faßt. Er erlitt erhebliche äußerliche Verletzungen und 
mehrere Rippenbrüche. ; 


z Gnejen (Gniezno), 7. September. Einen ſchweren 
Unglücksfall erlitt der Einwohner P. Popowiec aus 
Alt⸗Strieſen (Strzyzewo-Paczkowo). Als er ſich auf dem 
Wege nach Gneſen mit dem Rad befand, wurde er von einem 
großen Kohlenwagen umgeriſſen und überfahren. Er kam 
unter die Räder, wobei ihm beide Beine gebrochen und der 
Bruſtkaſten eingedrückt wurde. In hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande wurde der Schwerverletzte ins Krankenhaus ein= 
geliefert. 


2 Inowroclaw, 7. September. In letzter Zeit wurden 
mehrere Beſitzer aus der Umgegend beſtraft, weil ſie die 
Pferde beim Halten ihrer Wagen nicht abgeſträngt hatten. 

Einen unerbetenen Beſuch ſtatteten Diebe dem Poſt⸗ 
beamten Alois Demſki ab und ließen hierbei Kuchen, Wurſt 
und Fleiſchwaren im Geſamtwert von 80 Zkoty mitgehen. 

In der Wohnung ihrer Dienſtherrſchaft verſuchte das 
31jährige Dienſtmädchen Anna Zieliüſka durch Trinken von 
Eſſigeſſenz Selbſtmord zu verüben. Als das Gift zu wirken 
begann, rief die Lebensmüde um Hilfe. Man brachte ſie 
Wo ins Krankenhaus, wo ihr der Magen ausgepumpt 
wurde. 

In der Orlowerſtraße fuhr der Radfahrer Bernhard 
Klein auf eine nicht beleuchtete Schranke. Er ſtürzte vom 
Rade und zog ſich ſchwere Körperverletzungen zu. 


2 Kruſchwitz (Kruſzwica), 7. September. Von einem 
Bullen ſchwer verletzt wurde der Schweizer Graumann 
aus dem benachbarten Piaſki. . 


es Mrotſchen (Mrocza), 7. September. Dem Getreide: 
händler Rajſowſki wurden über 1000 Zloty in bar geſtohlen. 
Die Diebe hatten von der Seitengaſſe eine Scheibe ein⸗ 
gedrückt und gelangten ſo direkt ins Schlafgemach des R., 
wo dieſer unter dem Bett das Geld verwahrt hatte. R. war 
für kurze Zeit ſortgegangen. 

Ein Erntefeſt feierten heute die Güter und Dörfer 
von Mrotſchen und Umgegend auf der Wieſe des Amtes 
Mrotſchen. e ; 


ss Pakoſch (Pakosé), 7. September. In der Nacht zum 


Sonntag brachen unbekannte Täter während der Abweſen⸗ 
heit des Uhrmachermeiſters Gruſzezyüſki in das 
Schlafzimmer ſeiner Wohnung ein, durchſuchten dasſelbe 
und raubten 150 Ztoty Bargeld, während 
kaſſenbuch, Uhren und Wäſche zurückließen. 


Gartens an der Ecke 
einſtöckiges Gebäude, das zu dem Stargarder Bahn⸗ 


Die Olympiſchen Spiele 1940. 


ſie ein Poſtſpar⸗ 


I Poſen (Poznan), 7. September. Abgebrochen 
wird zurzeit ein gegenüber dem Gebäude des Zoologiſchen 
der Tiergartenſtraße ſtehendes altes 


hof gehörte und zur Güterabfertigung diente. Von 
dort aus gingen im Jahre 1848 die erſten Züge nach Star⸗ 
gard. Vermutlich wird der durch den Abbruch des Eiſen⸗ 
bahngebäudes gewonnene Bauplatz zur Errichung eines 
großen Direktionsgebäudes der Poſener Straßenbahn be— 
nutzt werden. 

Der 37jährige Bauarbeiter Wojeiech Skrzypezak ſtürzte 
auf einem Neubau an der Ecke der Opalenitzaer- und Woll⸗ 
ſteinerſtraße beim Kalktragen vom Baugerüſt und brach ſich 
mehrere Rippen. Er wurde ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 

Aus der Warthe wurde bei Naramowiee die Leiche eines 
unbekannten etwa 30jährigen Mannes an das Ufer ge— 
ſchwemmt. 

D Poſen (Poznan), 7. September. Eine Erhöhung 
des Milch⸗ und Butterpreiſes iſt ſeit heute in 
der Weiſe eingetreten, daß ein Liter Milch ſtatt bisher 
20 Groſchen jetzt 22 Groſchen, das Pfund Tafelbutter jetzt 
1,90 , bisher 1,80 Zloty koſtet. Seit einigen Tagen iſt eine 
Speck⸗ und Schmalzknappheit, wie die Fleiſcher behaupten, 
infolge der geſteigerten Schweineausfuhr ins Ausland, ein⸗ 
getreten. Speck und Schmalz werden von vielen Fleiſchern 
nur noch verkauft, wenn gleichzeitig Fleiſch gekauft wird. 
Eisbeine ſind zum großen Leidweſen der Gaſtwirtſchaften 
nicht mehr zu haben. 

Der Stadt Poſen ſoll gelegentlich der diesjährigen 
Unabhängigkeitsfeier der Orden virtuti militari 
verliehen werden. Außerdem iſt geplant, dem Poſener 
Stadtwappen ein Abbild des Ordenskreuzes einzuver⸗ 
leiben. i 

( Pudewitz, (Pobiedziſka), 7. September. Beim Land⸗ 
wirt Majewſki in Boeiniee fing durch Funkenflug aus der 
Dampfmaſchine die Scheune Feuer. Der Brand dehnte 
ſich auf Stall und Wohnhaus aus, die ſämtlich vernichtet 
wurden. Auch Dreſchkaſten und Elevator verbrannten. 

ss Streluo (Strzelno), 8. September. Der elfjährige 
Edmund Wudezak in Proſzyk und der 13jährige Tadeuſz 
Zuchowſki aus Strelno ſtürzten von einem Baum. Dabei 
erlitten beide den Bruch des rechten Arms. 

In einer der letzten Nächte brachen nicht ermittelte 
Geldſchrankknacker die eiſernen Fenſtergitter in der 
Firma „Kawka“ heraus, ſtiegen in den Geſchäftsraum, 
öffneten den eiſernen Geldſchrank und raubten daraus 180 
Ztoty Bargeld ſowie Geſchäftsbücher und Wertpapiere. 

Auf der aus Strelno nach Inowrockaw führenden 
Chauſſee wird vom 73,9 bis 74,8 Kilometer eine neue 
Schüttung gelegt, ſo daß dieſer Abſchnitt für den Fahrzeug⸗ 
verkehr vorausſichtlich bis zum 16. Oktober geſchloſſen 
wurde. Fahrzeuge aus hieſiger Stadt müſſen auf den Feld⸗ 
weg nach Ciechrz und hinter der Gasanſtalt zur Chauſſee 
fahren. 


Auf die auch von uns verbreitete Nachricht einer japaniſchen 
Agentur, wonach Japan auf die Durchführung der 
Olympiſchen Spiele 1940 verzichten würde, hat im 
Japaniſchen Reichstag ein Abgeordneter den Miniſterpräſidenten 
interpelliert. Er erhielt zur Antwort, daß eine Entſcheidung 
noch nicht gefallen ſei. Lediglich die ſapaniſchen Sportsleute, 
die bisher vom Militärdienſt befreit wurden, haben ihre Ge⸗ 
ftellungsbefehle erhalten, und iind an die Front geſchickt worden. 


Neuer Erfolg von Frl. Jedrzejowfka. 

Bei den amerikaniſchen Tennis meiſterſchaften im 
Damen⸗Einzel in Foreſt Hills konnte die bekannte vpolniſche 
Tennisſpielerin Jedrzejowſka die Engländerin Daerman in zwei 
Sätzen 6:4, 6:3 ſchlagen. 


Krach im polniſchen Fußballſport. 


Wie aus Poſen gemeldet wird, beſchäftigte ſich der Vorſtand 
des bekannten Poſener Sportklubs „Warta“ mit den Vorfällen, 
die ſich während des Liga⸗Spiels gegen „Pogon“ in Lemberg er» 
eigneten. Es wurde ſeſtgeſtellt, daß während dieſes Spiels einige 
der Poſener ernſte Verletzungen erlitten haben, wogegen, feierli 
Proteſt eingelegt wird. Außerdem verlangt der Poſener Klu 
ſofortige Maßnahmen der Sportbehörden zum Schutze der Ger 
fundheit der Jugend. Proteſt wurde ferner eingelegt gegen die An⸗ 
erkennung des Ergebiſſes des Spiels, das unter anormalen Um⸗ 
ſtänden durchgeführt wurde. Tatſächlich ſeien zum Schluß nur noch 
ſieben Wartaner auf dem Platz geweſen. Weiterhin will man ſich 
mit dem Antrag an die Liga⸗Behörden wenden, den Fall der 
Staatsanwaltſchaft zu melden, um die Schuldigen wegen abſicht⸗ 
licher Verletzung der Warta⸗Leute zur Anzeige zu 
bringen. Schließlich fordert der Vorſtand des Klubs die Verlegung 
der nächſten Ligaſpiele, da infolge der Verletzung der Warta⸗Leute 
die Liga⸗Mannſchaft des Poſener Klubs zur Zeit nicht ſpielfähig iſt. 
Bis zur endgültigen Regelung der ganzen. Angelegenheit hat 
Warta die ſportlichen Beziehungen zu Pogon⸗Lemberg abgebrochen. 


Anterſchlagungen im polniſchen Boxverband. 


Große Senſation rief in Poſen die Tatſache hervor, daß im 
Polniſchen Boxverband 6000 Zloty durch den früheren Schatzmeiſter 
des Verbandes Nowicki in der Zeit von 1935 bis 1936 ver⸗ 
untreut wurden. Ein Sekretär des Verbandes iſt jetzt den Unter⸗ 
ſchlagungen auf die Spur gekommen, während die Reviſions⸗ 
Kommiſſionen keine Unterſchlagungen feſtgeſtellt hatten. 


Fahrplan der Bromberger Kreisbahn. 
Gültig ab 11. September 1937. 
Von Bromberg nach: 
Crone: 8.10, 11.05, 12.30 5, 14.00, 17.00, 20.10, 22.00 F. 
7 5 10.257, 11.40, 13.30, 15.30%, 19.35, 


In Bromberg von: 

Crone: 7,0777, 7.35, 8.52, 11.31, 15.12, 19.26, 21.227. 

Wierzchnein: 7.55 *, 7.50%, 7.50, 9.18%, 18,13%, 20.087. 

7 Verkehrt an Sonn- und Feiertagen. 

r Verkehrt am Sonnabend. 

* Verkehrt am Mittwoch und Sonnabend. 

un Verkehrt am Montag, Dienstag, Donnerstag und 
Freitag. 
— M —— ö — — — 
Chef⸗Redaktenr: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: KoLannes Kruſe: für Handel und Wirt⸗ 
ſchaft: i. J. Marian Hepke; für Stadt und Land und den 
übrigen unpolitiſchen Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und 


Reklamen: Edmund Przygodzki;: Druck und Verlag von 
A Dittnaun T 30 v. ſämt lich in Bromberg. 
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Solec Kuj., den 8. September 1937. Marsz. Fooha 34. 


N E. Bergmann ⸗Krauſe. 
Zduny 4. 3032 


Nach langem ſchweren, mit großer Geduld getragenem 
Leiden entſchlief am Montag, dem 6. September, abends 
11 Uhr, meine innigſtgeliebte Frau, meine herzensgute, 
treuſorgende Mutter und Schwiegermutter, 


In tiefer Trauer 
Albert Kessler 
Cie Kessler=Lindemann, Kassel 
Oberlandesgerichtsrat a. D. J. Lindemann. 
Bromberg, Gdanſka 58, den 8. September 1937. Pa 
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 10, September, nach⸗ 


mittags 4 Uhr, von der Kapelle des alten evangl. Friedhofes aus ſtatt. 
Von Beileidsbeſuchen bitten wir Abſtand nehmen zu wollen. 


enorz. Geil. Zuſchrift. Konkurrenz, von ſofort 


Heute früh verſchied meine geliebte Frau, 
Poznan, Ul. Grunwaldzka 49. ur altsangabe unt. zuverkaufen. Zuſchrift. 


unſere liebe Großmutter Junger, gebildeter 
F HGutsbeſtzer Anm. *. 
m d. Zeitg. erb. 
Eva Meckelbur gut fituiert, ſucht Dame Zuche Stellung Lokomobile 
— | NWrennier Berielte Köchin Gürtner Wirti@afterin  auilz cm. in jehr due 
a ro Gut zum 1. ha 5 x 
geb. Ballert kennen zu lernen. Ver⸗ renner ehr. u. ſaub., f. Stadt ; f 7 Gute u Suftanbe, ben He. 


1 mögen erwünſcht. Gefl. mit ſtaatlich. Brenn⸗ haush, ab 15. 9. bezw. 
im Alter von 73 Jahren. Offert. unt. B 990 an 1 zu 1.10.31 10.57 gelucht, Beuner- 
Dies zeigt tiefbetrübt an Biuro Ogloszen;|geiudit. geuanisakihr. | u. Zeugr ift. an | Gä 
a. u. Zeugnisabſchrift. an Gärtnerarbeiten, Spe⸗ Beſſer, evangl. jung,, 
—— — ut 80 alu, k Dr. Senn, Inowroclaw, zialiſt in Pfirſich⸗ und]ebrl., deutſch⸗ polnisch Keſſel 


ledig. 30 J., vertraut vorg Offert unt 53142 Starogard. ul. Pod⸗ 
mit allen ichaglgen 2D. Been. d.geitg.erb. gorng 6. Prabuekt, 6108 


Hermann Medelburg 7 p. Fb. Wabrzeznd. «073!Solantowa 18. 08 Aprikoſenzucht u. ver⸗ſprechend. Mädel ſucht 
b. Ip. . — „Stellu: (2500 Ltr.) zum Kochen 
Staatl. Forſtverwalter a. D. M ü Ile E ſalen ir "Einpfeh ung. als Geschäft lehrli geſucht. Off. u. 03127 
eaten Jahre . 1 ſucht vom 1. 10. 1937 e sie * ng an die Geſchſt. d. Ztg. 
Kruſzun, den 7. September 1937. ordentlicher Familie, J e ne 8 eicältshilie, 1 Beſtf. Küchenherd 
(pow. Bydgoszcz). 314¹ 5000 zt bar, duntelbl., Off. u. T 3144 an bie un: 15 4.2119 
Di 8 di Ai det S bend u S mittelgroß, wünſcht „Deutſche Rundſchau * ascher t. une gad 1 Selbfiiahret 
ie Beerdigung findet am Sonnabend, dem 11. Sep⸗ ä ä > 1. Oft es jung. Mäd- zu verkaufen. 6090 
tember, 8 4 Uhr von der Leichenhalle des ev. Frieb⸗ Et en 5 8 eee 57 d. Deulſch u. Pol⸗ Budgoſzez, Kwiatowaß . 
Hofes in Jaͤgerhof aus ſtatt. N af 2 * ni in Wort u. Scheit dom. Nielub 
zweds Einheirat 97 ektor en . J e 
in ein kleines Mühlen. u N 5 Lasch vertau aut exhalten. 
oder Mehl ⸗Kleie oder - gene Kartoffelſortier⸗ 
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Kolonialwaren-Ge⸗ N A 
en Me Ser a ber jene Sin ne ee 
derung erfolgt wegen TWTORNOW 6 Lehrſtelle in enen ger dee 


ERDBEER- 


Am Sonntag, dem 5. September 


1997 verſtarb durch Unglücksfall PFLANZEN I 2tert, Setziebs, uus. Se | engen, ca 4 Itr. Stundenleil 
auf der Fahrt nach Bromberg zur in 6 best. Sorten, 1 Off. m. Bild unt. ö 8 artoffeligel 
F was lee, e Lucge un 15, Set Schr u etort era aut. „DE. UNE. Def eee 
1 ea 85 Koniferen, Landwirtsſohn 170 Hauslehrerin Seuncde Kumdihen“. TA 1. Abjaat 

Spargelptlanzen Kutſcher für 2 Kinder, 2. und 4. 2 Wangenheim⸗ 

N 29 J., epgl., dunkelbl., Ii Schulſahr. Poln. per Molkerei⸗ 
empfiehlt hübſche Erſch., olive u. der aus ini Geichäftshaus roggen 
Robert Böhme I parſam jucht pafiende| nach — 3 Gleich- Verwalter ent. Preis 24000 2. 


Damenbek. zw. b. Heirat, n in 18 altsford. u. Lichtbild a. 
. 10-1200 0 zi erf. zwecks zeitig wird ein tücht. Geauuiisjäte,Staniem, ee une vertaut [ak 
Jagiellenska 16. Abernab, ein. Ihulden- Hausmädchen p. Kozmin. une a Aare verkauft 
Tel. 3042. 547. freien Wirtſch. v. gs M. für alle Arbeiten Eſne junge ei Snfadeckich 52. Tel. 389 v. Gruczno 
Erdl. Bildoff. u. 3 3094 geſucht. Zuſchr. unt. s wei blühende, 101 
an die Geſch. dieſer Ztg. 16091 an d. Geſchſt. d. Z. 1 Empf Myrtenbäume 
wu; 5 im Fach zu verkaufen 3143 
„Anzahl. Kordecklego 33, Wg. 1- 


Weltwacht der Deutſchen e bonne 


Sonntagszeitung für das Heutſchtum der Erde 12 


oder Schweſter ü x — 
Herausgegeben von Bruno Tanzmann in. alt auff ; „|, Komfort. fonnige 
5 zu ein. alt. Dame, evtl. 5-immermohnung 


im Alter von 28 Jahren. 


Wir werden ſein Andenken in 
Ehren halten. 3138 


Der Vorſtand der D. B. 


O. -G. M'öki. 
Wirth. 


Für die Aufmerſamkeiten anläßlich nur . d. Tag, Off. u. A . 
2 — Vermählung jagen wir allen Mitarbeiter u. a. Or. Paul Rohrbach, 21483. d. Oft. d. Jig. erb. 7 ah ar Pas 
8 . 4 
02. eee 6101 Ie Wan water Edith Bräfin Salburg, „Wirtin — r 2 ei l be Ade e Sinnet 2. 
elene un nter. verf.i. Koch. Einſchlach⸗ In der Haupiſtraße Sonnige 
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Jaſtremke im September 1937. eriſchem Bildſchmuck 1 8 N erſabr. in Wel * guter Geimäfts -Grumbftü 3- Bim.- Wohnung 
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Fallobſt bilden ein blutverbundenes Weltreich Suche zu dofort oder Mallergeſell Preis 22000, Anzaßlg. We- nee 
obſt. der Deutſchen. Deshalb rufen wir alle . 12000 31. Offert, unt. 5 Ju. 

Wir brauchen wieder 16 Ztr. Obft zu Mus. Landhaushal sogz lucht von ſof, Stellung. 3047 an diebichit.d.3ta U. Zim.⸗Wohng. 
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dis auf nie ane oe ler ach Wir haben zu werden — Probenummern koſtenlos oder Stütze dee Sung fick mit wehr. e 28, m 4. 

h Ai A eee mit Intereſſe . Gart i 
Nele, Mal ein „Dergeits Gati” jedem Geber Beitmaht-Berlag / Hellerau bei Dresden . Geflinel. Meldg mit Serttstoniehuijfiegoit 2 dimmer u. Küche 
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Wester Ga —:.:. K— [förderung an —— [den Damen geſucht. 
25 Gro ch m Gommernäfte = 1 . Geiuht zum 1. 10. 37 Free Sia Dante 3 ch b Si dee unter 8. 35 
Seite Sch a — am mergüfle 0 2 | d ma r l ˖ Hutsſchmied egetſame elüte . Hach. 1 
chreibmaschinen- u. Erholungsbedürſftige N ö a verh., mit eig. Hand⸗ Zimmer u, Küche 


werkszeug. Scharwerk. d neh ch mögl. Schwarznaſe, von ält. berufstätiger 
dechlähig 3 


ag müſſen geſtellt werden. 5 
Kreditſperrmark „öberſchweizer fr en. die u ee den aden 2 n 8.01.53 


an die Geſchſt. d. Ztg. p. Chwalzezynd. 


abschrift. 6048| finden im früh. Pfarr⸗ 
Twardowska, haus i. ſch. Part u. a. 
Sienkiewicza 30: W. 4. gr. See gelegen, noch 
. reundl. Aufnahme und 


Korſetts 1 gute Penſion bei 07s zum Kurſe von 0,95 2, mit deutſch⸗polniſcher verh. mit eig. Leuten z 7 ee 

4 920, Frau Anna Röhrich, Genehmi erkaufen. Offert. unt. „ ü j . eee 

Geiundb.» Gürtel 25 Lednogöra, p. Gniezno. G28 an Bluro Ogloszen, 8 er e dect. der he Schmeiger Müöbelderkauf Mühl Zimmer 8 
een e, EB 


billiger. Dworcowa 40. — — —ñ—ñ—ñ— 
de g n Empfehlungen wollen 3 ſucht Dauerſtell. t 
Starkes Zeugnis und Lebensl. OGeſchäftsſt.d.Zeltg. erb. ober — 8 8 1 Donnerstag, den 9. Möbl. Zimmer 

olakiewicz, Blachta. von 10 Uhr ab. 6112 2 


Neue Jalouſien, Mar: Kleiern⸗Aundholz einſenden an 062 
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Amwiatowa 5. omorze, sıoal 


2. Blatt 


N Pommerellen. 
. 8. September. 
Graudenz (Grudziadz) 


Feuerwehrwoche. s 


Die bereits erwähnten Mannſchafts⸗ und Einzel⸗ 
wettbewerbe um den Wanderpreis der Stadt und 
Firmenpreiſe hatten folgendes Ergebnis: 1. Mann⸗ 

| ſchaftsplatz errang die Graudenzer Berufs⸗ 
bereitſchaft, 2. wurde die Bereitſchaft eines Infanterie⸗ 
1 Regiments, 3. Freiwillige Feuerwehr Graudenz, 4. Frei⸗ 
fi willige Feuerwehr Graudenz II (Tarpen), 5. Freiwillige 
Feuerwehr von Herzfeld und Victorius, 6. Feuerwehr 
PepPeGe, 7. Feuerwehr der „Unia“. In den Einzelwett⸗ 
bewerben wurde 1. Franciſzek Derda, Freiwillige 
Feuerwehr Graudenz II, 2. M. Netkowſki, Berufsbereit⸗ 
ſchaft, 3. A. Kamiiffi, Graudenz, 4. Kartanowicz, Militär⸗ 
bereitſchaft, 5. Jaroſzemiak, Militärbereitſchaft, 6. Za⸗ 
brockowſki, Militärbereitſchaft, 7. A. Lamkowſki, Berufs⸗ 
1 bereitſchaft, 8. Helak, Herzfeld und Victorius, 9. Gola⸗ 
0 nowſki, Graudenz I, 10. Pomorſki, Herzfeld und Victorius. 
4 Leiter der Wettbewerbe war Inſtruktor und Bereitſchafts⸗ 
1 kommandant Bednarſki. 


Diestag, nachmittag 5% Uhr, wurde am Beichſelufer. 
nahe der Badeanſtalt, das intereſſante Schauſpiel eines 
Hydroballwettbewerbs geboten, eine Sportart, 
die bekanntlich im Vorjahr die Feuerwehr vorführte. Dazu 
hatte ſich eine zahlreiche Zuſchauerſchaft eingefunden, die den 
einzelnen Evolutionen des für die nur in Badehoſen und 
mit Helmen agierenden Teilnehmer recht mühevollen Spiels 
angeſpannt folgte. Der geſtrige Matſch, das mehr Schau⸗ 
zwecken diente, ging allerdings nicht ohne Hinderniſſe vor 


Straßenſpritzmaſchine, die der Beſpeiſung der Schläuche 
dienten, verrichteten ihren Dienſt nicht einwandfrei, ſo daß 
während des Spiels eine etwa 20 Minuten dauernde, un⸗ 
vorhergeſehene Pauſe eintrat. Dagegen fungierte die eben⸗ 
falls herangezogene Motorſpritze von Miſchke (Mniſzek) 
erfreulich beſſer und war in der Lage, ſchließlich alle vier 
N Schläuche zu ſpeiſen. Der Wettkampf, der bei der gegen⸗ 
1 ſeitigen „luſtigen“ Spritzerei manche heiteren Momente bot, 
5 und beim zeitweiſen Hinüberfluten der Waſſerſtrahlen 
fi über die Platzeinzäunung auf das Publikum zu ſchnellem 
1 Ausweichen zwang (was jedesmal mit Humor aufgenom⸗ 
3 men wurde), endete mit 4: 4. Während des Wettſpiels 
5 konzertierte die Jugendkapelle von der Pfarrkirche. * 
3 


x Warnung für Telephonabonnenten. Vom Poſt⸗ und 

1 Telephonamt wird gachſtehendes veröffentlicht: Fernſprech⸗ 
| abonnenten werden von Reifenden oftmals Ergänzungsteile zu 
den Apparaten angeboten, die angeblich den Nutzen des Tele⸗ 
phons vergrößern bzw. ſeinen Gebrauch verbeſſern ſollen. Es 
handelt ſich dabei z. B. um ſpezielle Einlagen ins Mikrophon, 
ſelbſtkaſſierende Apparate, Einrichtungen zur Verminderung 


des Sichzuſammendrehens der Schnüre uſw. Im praltiſchen 
Gebrauch entſprechen dieſe Teile gewöhnlich nicht ihrem Zweck, 
ja ſie ſind im Gegenteil für das Telephon ſchädlich. Die Ver⸗ 
breitung der beſagten Sachen geſchieht auch ohne die Beſtä⸗ 
tigung und Prüfung durch die Organe der Verwaltung der 
„Polſka Poczta, Telegraf i Telefon“ und ebenfalls ohne die 
Approbation des Poſt⸗ und Telegraphenminiſteriums. Im In⸗ 
tereſſe der Telephonangeſchloſſenen wird weiter daran erinnert, 
Haß nach $ 11, 2 der Telephonordination es verboten iſt, irgend 
welche Anderungen an der Telephoneinrichtung vorzunehmen. 
| Wir warnen daher vor dem Kauf und der Verwendung der 
0 wertloſen Gegenſtände, weil dadurch dem Betreffenden lediglich 
Verluſte erwachſen können. * 


Aus Aulaß der „Propagandawoche für Städte⸗ 
äſthetik“ (12.—19. d. M.) bittet der Vorſitzende der „Sektion 
für äſthetiſches Ausſehen der Stadt“, Ingenieur F. Ochota, 
in einem öffentlichen Appell an die Bürgerſchaft, für dieſe 
Zeit die Häuſer mit Grün und Girlanden zu ſchmücken, ſo⸗ 

| wie für die Sauberkeit der Häuſer und Gärten Sorge 
| tragen zu wollen, damit die vielen fremden Gäſte von 
k Graudenz einen recht vorteilhaften Eindruck erhalten. * 


Das Werfen von Obſtreſten auf die Bürgerſteige hat 
ſchon fo manches Unheil hervorgerufen. Auch jetzt wieder 
wurde eine in der Blücherſtraße (Kiliüſkiego) wohnhafte 

| ältere weibliche Perſon das Opfer ſolchen Leichtſinns. Sie 
glitt vor dem Haufe Unterthornerſtraße (Torunſka) 11 auf 

einer auf dem Bürgerſteig liegenden Pflaumenſchale aus, 
ſtürzte zu Boden und zog ſich eine erhebliche Verletzung 
| des rechten Hüftegelenks zu; fie mußte ins Krankenhaus 
gebracht werden. 8 

N x Verkehrsunfall. An der Ecke Unterthornerſtraße 
| (Torunffa)—Getreidemarft (Plac 23⸗9o Styeznia) wurde 
| am Montag ein. 49jähriger Mann namens Yözef Cy2, 
wohnhaft Culmerſtraße (Chelminſka) 88, von dem Per⸗ 
ſonenauto A 61170 (Chauffeur Broniſtaw Szrul), Linden⸗ 
ſtraße (Legionöw) 39, angefahren. Dabei erlitt C. einige 
Verletzungen, jo daß er ins Krankenhaus gefahren wurde.“ 
x Gefunden wurde unterhalb des Schloßberges eine 

| Brille. Sie kann vom Verlierer auf dem 1. Polizeikom⸗ 
miſſariat in Empfang genommen werden. * 
x Feſtgenommen wurde in Graudenz der 17jährige 
Franeiſzek Lewandowſki, der aus dem Erziehungs⸗ 
hauſe in Neuſtadt (Weiherowo) entflohen iſt; ferner ein 


Dieb und ein Betrunkener. * 
— F — 
Thorn (Torun) 

v Vom Weichſelverkehr. Die Perſonen⸗ und Güterdampfer 
„Baltut“ und „Atlantyk“ bezw. „Pospieſzur“ paſſierten die Stadt auf 
der Fahrt von Warſchau nach Dirſchau bezw. nach Danzi Paſſagler⸗ 
dampfer „Kratus“ und Schleppdampfer „Miniiter Lubeck“ mit zwei 


mit Sammelgütern beladenen Kähnen bezw. die Perſonen⸗ and 
Güterdampfer „Staniſtaw“ und „Francja“ in umgekehrter Richtung. 
per „Ewa“ mit Stückgütern und Schlepper „Wanda“ mit 
einem leeren und zwei mit Getreide beladenen Kähnen langten 
eus Warſchau im Weichſelhafen an, und Schleppdampfer „Spöl- 
zielnſa Wiſta“ mit einem Kahn mit Getreide kam aus Wloclawek. 
Ausgelaufen iſt nur Schlepper „Kaſzub“ mit Stückgütern und 
Schlepper „Pilica“ mit einem leeren Kahn nach Bromberg. 


ih. Die Motorſpritze der Eiſenbahn und auch die ſtädtiſche 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoszcz / Bromberg, Donnerstag, 9. September 1937. 


v Im Offertenwege find durch das Elektrizitätswerk, das 
Gaswerk und die Straßenbahnen zu verkaufen: 28 Tonnen Eiſen⸗ 
bruch, 5 Tonnen Maſchineneiſen, 3 Tonnen Beſchlageiſen, 
4½ Tonnen Eiſenblech, 2 Tonnen Meſſing und 120 Kilogramm 
Zinkabfälle. Der Termin für die Einreichung der Offerten läuft 
mit dem 10. Sptember d. J. ab. Die Offerten ſind mit der Auf⸗ 
ſchrift „Oferta na tom“ zu verſehen und im Bureau in der Bäcker⸗ 
ſtraße (ul. Piefary) 35/39 abzugeben. * 

v Standesamtliche Nachrichten. Beim hieſigen Standesamt 
gelangten in der Woche vom 29. Auguſt bis 4. September d. J. 
26 eheliche Geburten (14 Knaben und 12 Mädchen), die un⸗ 
ehelichen Geburten zweier Knaben ſowie die Totgeburt eines 
Knaben zur Anmeldung und Regiſtrierung. Die Zahl der 
Todesfälle betrug 19 (13 männiche und 6 weibliche Perſonen), 
darunter 4 Erwachſene im Alter von über 60 Jahren und 
5 Kinder im erſten Lebensjahr. Im gleichen Zeitraum wurden 
4 Eheſchließungen vollzogen. * 

v Preiskontrolle. Der Kreisſtaroſt führte in verſchiede⸗ 
nen Geſchäften Preiskontrollen durch, wobei 6 Perſonen 
wegen Nichtbeſitzes von Preisliſten wie auch wegen un⸗ 
genügender Kennzeichnung des Brotes mit Etiketten in 
Strafe genommen wurden. Wie wir noch erfahren, führt 
die Staroſteibehörde auch weiterhin Kontrollen durch. 

Jnfolge Auswechſlung der Straßenbahnſchienen in 
der Bromberger Straße (ul. Bydgoſka) konnte in der Nacht 
zum Mittwoch der Wagenverkehr von der Schulſtraße 
(ul. Sienkiewicza) ab nur eingleiſig durchgeführt werden. 

» Den ſyſtematiſchen Diebſtahl von Meſſingmaterial im 
Gewicht von ca. 500 Kilogramm zum Schaden der Gas⸗ 
meſſerfabrik in Thorn hat Jerzy Falſz, ul. Fredry 4, zur 
Anzeige gebracht. Der entſtandene Schaden beläuft ſich auf 
etwa 400 Zloty. Eine polizeiliche Unterſuchung iſt ein⸗ 
geleitet. * 
Be Zum Plan einer zweiten Induſtrie⸗ und Landwirtſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung in Graudenz veröffentlicht die Stadt- 
verwaltung folgendes: Das Projekt einer Pommerelliſchen 
Ausſtellung, für das die Stadt Graudenz die Erlaubnis er⸗ 
halten hat, konnte bisher nicht verwirklicht werden. Der Grund 
dafür iſt, weil nach einer zwiſchen der Stadtverwaltung und 
der Landwirtſchaftskammer erfolgten Vereinbarung der Ter⸗ 
min der Ausſtellung erſt nach Zuſtimmung der Vertreter der 
Landwirtſchaft, und vor allem der Vertreter der Züchter⸗ 
verbände, feſtgeſetzt werden ſoll. Ohne deren Zuſage iſt die 
Veranſtaltung einer Pommerelliſchen Ausſtellung nicht möglich. 
Graudenz beſitzt die entſprechenden Plätze wie auch Gebäude, 
deren die Ausſtellung bedarf, und würde ſie gewiß wieder 
ebenſo erfolgreich organiſieren, wie es im Jahre. 1925 bei der 
damaligen erſten Pommerelliſchen Ausſtellung geſchehen iſt. 

v Der tägliche Fahrrad⸗Diebſtahl. Feliks Blazejemwifi 
aus Klein Böſendorf (Mala Zkawies) zeigte bei der Polizei 
den Diebſtahl ſeines cuf der Straße unbeaufſichtigt zurück⸗ 
gelaſſenen Fahrrads im Werte von 60 Zloty an. * 

E Der Dienstag: Wochenmarkt brachte als Neuheit der 
Saiſon die erſten Nüſſe, die mit 0,60 gern Abnehmer 
fanden. Es gab ſehr viel Obſt, beſonders Pflaumen zu 
0,15—0,25, dann Apfel zu 0,05—0,40, Birnen 0,10—0,50, Wein⸗ 
trauben 0,40—0,90, Pfirſiche 130. Blaubeeren koſteten pro 
Liter 0,40, Preißelbeeren 0,60, Rehfüßchen das Maß 0,10 — 
0,15, Schlabberpilze 0,20, Champignons 0,20, Reitzker die 
Mandel 0,40—0,50. Auf dem Gemüſemarkt notierte man 
folgende Preiſe: Weiß⸗, Rot⸗ und Wirſingkohl Kopf 0,05— 
0,20, Blumenkohl Kopf 0,05 —0,40, 
grüne Bohnen 0,10—0,15, gelbe Bohnen 0,15—0,%0, Spinat 
0,15—0,20, Tomaten (ſehr viel) 0,05—0,10, Kürbis 0,10, Kar⸗ 
toffeln 0,04—0,05, je Zentner 3—3,50, Karotten drei Bund 
0,20—0,30, Radieschen Bund 0,05—0,10, Rettich 0,10, Meer⸗ 
rettich 0,10, Kohlrabi Bund 0,10—0,15, Zwiebeln und Rote 
Rüben Kilo 0,15, Rhabarber drei Pfund 0,25, Gurken die 
Mandel 0,30—0,75 uſw. Eier koſteten 1—130, Butter 1,30— 
1,70, Kochkäſe 0.400,50, Harzerkäſe Stück 0,04 —0,05, Glumſe 
Stück 0,10—0,40, Sahne Liter 1,20—1,80, Honig 1,20—1,50; 
Hänſe 3—5,00, Enten 1,50—3,00, Brathähnchen Paar 1,50— 
2,50, Tauben Paar 0,80 —1,00 Zloty. Gladiolen, Dahlien, 
Aſtern, Nelken uſw. geſchnitten, ſowie Pelargonien, Gloxy⸗ 
nien, Primeln uſw. in Töpfen gab es in rieſengroßer Aus⸗ 
wahl zu ſpottbilligen Preiſen. * * 


* 

»Aus dem Landkreis Thorn, 7. September. Dem Feld⸗ 
webel Alexander Arkuſzewſki ſtahl ein Unbekannter 
das vor dem Gaſthaus in Konczewice unbeaufſichtigt zurück⸗ 
gelaſſene Fahrrad. — Der daſelbſt wohnhafte Stefan Ziele⸗ 
zinſki brachte den ſyſtematiſchen Diebſtahl von Roggen und 
Gerſte im Werte von 436 Zloty zur Anzeige. * * 

v Podgorz bei Thorn, 7. September. Aus Anlaß der In⸗ 
ſtandſetzung und der Inveſtierungsarbeiten an der Eiſenbahn⸗ 
unterführung mußte die ul. Wislana für den Fuhrwerks⸗ und 
Perſonenverkehr vorübergehend geſperrt werden. * * 


— Z — 
Konitz (Choinice) 


tz Feuer entſtand im Hauſe Flurſtraße 5, welches Eigen⸗ 
tum des Beamten⸗Bauvereins iſt. Der Brand wurde ſofort 
e der geringfügige Schaden iſt durch e 
gedeckt. - 

tz Wer iſt Eigentümer? Bei der hieſigen Kriminalpolizei, 
Markt 2, liegen Kutſchgeſchirr⸗Fahrleinen und ein Stück Roh⸗ 
leder. Die Gegenſtände, welche aus Diebſtählen herrühren, 
können von den rechtmäßigen Eigentümern dort abgeholt 
werden. + 

tz Ertrunken ift in Kupfermühl, Kreis Konitz, die ein⸗ 
jährige Felicia Tandek. Das Kind, welches unbeaufſichtigt 
war, fiel von der Brücke in das Flüßchen Pſtra und ertrank. 

tz Fahrraddiebſtahl. Vor dem Gaſthauſe in Lichnau wurde 
dem Theodor Weiland ein Herrenfahrrad geſtohlen. Der 
Dieb wurde bereits feſtgeſtellt. + 

rs Ein Vieh⸗ und Pferdemarkt findet am Donnerstag, 
dem 9. d. M., in Konitz ſtatt. + 

tz Wegen Landſtreicherei und Bettelei wurden am 5. d. M. 
Aloyſius Roſentreter und Johann Morawſfki beide ohne feſten 


Wohnſitz, feſtgenommen und dem Gericht übergeben. ‚+ 


— ——— 


Dirſchau Tezew) 


de Gutsbeamter als Spitzbube. Durch die Aufmerkſam⸗ 
keit des Nachtwächters des Gutes Tgahrt in Klein Fal⸗ 
kenau wurde der gleichnamige Beſitzer vor einem größe⸗ 
ren Schaden bewahrt. Als die Familie Tgahrt eines 
Abends nicht zu Hauſe war, bemerkte der Wächter, wie im 


dunklen Schatten der Gutsſcheune ein Fuhrwerk beladen! 


Salat Kopf 0,05—0,10, 


Nr. 206. 


wurde. Die ſofort benachrichtigte Polizei konnte ſpäter dies 
Fuhrwerk, als es an der Scheune eines Joachim Brucka, 
Neu Mösland, entladen wurde, ausfindig machen. Als 
wenig getreuer Beamter wurde dabei der Inſpektor des 
Gutes und ein Sattler aus Neu Mösland ermittelt. Die 
Spitzbuben hatten 21 Zentner Weizen im Werte von 336 
Ztoty fortgeſchafft. Das Diebesgut konnte ſtichergeſtellt 
werden. 

de Drei Kohlendiebe wurden von der Polizei in den 
Arbeitern Toczek, Winter und Oſſowſki feſtgenommen. Sie 
hatten die Diebſtähle auf Kohlenzügen verübt. 

de Auf friſcher Tat bei dem Verſuch im Stadtpark eine 
weibliche Perſon zu vergewaltigen, wurde der Jude Max 
Srul Jcek feſtgenommen, der vorher mit Hilfe einer 
Scheintodpiſtole eine 33jährige Frau gezwungen hatte, ihm 
in den Park zu folgen. Auf die Hilferufe hin erſchien ein 
Polizeibeamter, der den Verbrecher feſtnahm. 

— U I Tr 
Die Hela⸗Bucht durchſchwommen. 

p Gdingen (Gdynia), 7. September. Die See von 
Gdingen bis Hela durchſchwommen hat in acht Stunden 
und 43 Minuten der Beamte Wladyſtaw Nomicki, 
25 Jahre alt, Einwohner von Oxhöft (Okſywie). Er iſt 
faſt zwei Meter groß und wiegt 95 Kilogramm. Begleitet 
wurde der Schwimmer von einer Schaluppe mit drei Mann 
Beſatzung. Nach einem leichten Frühſtück begann um 9 Uhr 
morgens der Start. Um die Mittagszeit wurden ihm 
einige Kotelettſtücke gereicht. Um 5 Uhr 40 Minuten ent⸗ 
ſtieg er wohlbehalten und keine Müdigkeit ſpürend dem 
Waſſer. Er wurde in Hela enthuſiaſtiſch begrüßt. 


Ik Brieſen (Wabrzezno), 7. September. Bei dem Land⸗ 
wirt Deppner in Brieſen brach ein Schadenfeuer 
aus, das Stall und Scheune vernichtete. 

h Lautenburg (Lidzbark), 7. September. Ein Un⸗ 
glücksfall trug ſich in dieſen Tagen auf dem Gute 
Chelſty zu. Der Dachdeckermeiſter Staniſtaw Nadolſki von 
hier war mit der Reparatur eines Daches beſchäftigt, als 
er plötzlich das Gleichgewicht verlor und aus einer Höhe 
von 12 Metern herunterſtürzte. Beim Sturz zog ſich der 
Unglückliche ſchwere Verletzungen zu. > 

V Vandsburg (Wiecbork), 7. September. Die hieſige 
Haushaltungsſchule „Elim“ veranſtaltete am Sonntag nach⸗ 
mittag in der feſtlich geſchmückten Schweſternkirche eine Elim⸗ 
feier, verbunden mit Jahresfeſt. Die Feier, zu der ſich größten⸗ 
teils die ehemaligen Schülerinnen ſowie auch zahlreiche Gäſte 
verſammelt hatten, wurde mit einem gemeinſamen Lied ein⸗ 
geleitet, worauf die Leiterin der Anſtalt an die Verſammelten 
eine Begrüßungsanſprache richtete. Hierauf kamen die Elim⸗ 
ſchüler zu Wort, die in einer Reihe von Vorträgen heiteren 
und ernſten Inhalts das Leben und Treiben ſowie die Ge⸗ 
ſchehniſſe des vergangenen Jahres ſchilderten. Mit einem 
Schlußwort und gemeinſamen Lied fand die harmoniſch ver⸗ 
lauſene Feier ihren Abſchluß. Abends fand im Garten eine 
Schlußfeier ſtatt, wo von den mit Illumination verſehenen 
Schülerinnen das Deklamatorium „Sonne, Mond und Sterne“ 
vorgeführt wurde. = i 
Seit Beginn des neuen Schuljahres ſind die Kinder ans 
der alten in die neueerbaute 7klaſſige Volksſchule, welche ſich 
gegenüber der Maſchinenhandlung H. Seehawer befindet, um⸗ 
geſchult worden. 

V Zempelburg (Sepölno Kr.), 7. September. Der hieſige 
Kreisausſchuß vergibt auf dem Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung die Anfuhr von Kies auf folgenden Chauſſee⸗ 
abſchnitten: 1. Zahn —Skarpa von Kilometer 21,5 bis 22,5 
200 Meter Kies, Lieferungstermin bis 20. Oktober d. J. 
2. Jaſtremken—Rogalin von Kilometer 8,2 bis 9 150 Meter 
Kies, Lieferzeit bis zum 5. Oktober d. J. 3. Zempelburg—Lutau 
von Kilometer 27,5 bis 30,7 25 Meter Kies, Lieferzeit bis zum 
1. Oktober d. J. 4. Nichors—Bromberger Kreisgrenze von 
Kilometer 43 bis 52 100 Meter Kies, Lieferzeit bis zum 10 Ok⸗ 
tober d. J. 5. Vandsburg—Soſno von Kilometer 3,3 bis 7,7 
50 Meter, von Kilometer 9 bis 17 120 Meter Kies, Lieferzeit 
bis zum 10. Oktober d. J. 6. Obendorf—Grünthal 50 Meter 
Kies, Lieferzeit bis zum 1. Oktober d. J. Offerten können bis 
zum 10. d. M., mittags 12 Uhr, an den Kreisausſchuß (Wydzial 
Powiatowy), Zimmer 14, eingeſandt werden. 


Graudenz. 


Kino „GRYF“, Von Mittwoch, dem 8. Sep- 
tember d. J. die Lieblinge des geehrten Pu- 
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Emil Romey 


Papierhandlung st.. Ein Film in deutsch. Sprache u, Ges. 
Kino „Apollo“. Ab heute Mitiwoch eine 
Torufiska Nr. 16 Wiener Wilm-Operette von Franz Lehär 6116 


‚Es war einmal ein Walzer“ mu 
Arta Eererth, Ernest Verebes, Paul 


Hörbiger, Ida Wüst u. Lizzy Natzleri.d, Hauptr. 


Thorn. 
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Der neue Herbit » Fahrplan 
Poſen⸗Pommerellen Empfehle 
Gültig ab 6. September 1937 kräftige, sortenreine 
is nur 0,80 Zloty. 7 
Verſand 8 ede Erdbeerpflanzen 
von 1,00 Jorg. in den heute als beste 


Juſtus Wallis. Tormi, anerkannten Sorten 
Szeroka 34 Papierhandlung Telefon 1469 


i „nk“ a 
Kino „SWIIT“-Torun, „Laxtons Noble“ 
ter „Oberschlesien“ 


5 Ab 8 
der große Artisten-Film der Tobis: 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Frankreichs Konjunktur⸗Ausſichten. 


Von dem Pariſer Wirtſchaftskorreſpondenten läßt ſich 
das „Berliner Tageblatt“ über Frankreichs Hoffnungen auf 
Rüſtung und Rationaliſierung folgendes berichten, was zur 

Löſung des Problems der franzöſiſchen Wirtſchaftskriſe 
führen könnte. ö 


Eine Löſung iſt nur zu erwarten, wenn von der Privat⸗ 
Eine Löſung iſt nur zu erwarten, wenn von der Privat- 
wirtſchaft eine ſtarke Initiative ausgeht, ſich in der Landwirtſchaft 
und in der Induſtrie die Auftriebstendenzen durchſetzen und ſo 
durch die Erhöhung der Umſätze die finanziellen Laſten tragbar 
werden. Die Entſcheidung, ob Frankreich als letztes Land nun auch 
Anſchluß an den Konjunkturaufſchwung findet, fällt alſo in der 
Sphäre der Privatwirtſchaft. Die Ausſichten ſind in einer Hinſicht 
nicht ungünſtig, weil rentabilitätsmäßig die Lage der Landwirtſchaft 
und der Induſtrie trotz ſiebenjähriger Kriſe geſund iſt. Die Ver⸗ 
hältniſſe auf dem Lande haben ſich ſogar weſentlich gebeſſert, da die 
Preiſe ſeit dem Tiefſtand im Jahre 1995 für die beiden wichtigſten 
Erzeugniſſe, Weizen und Wein, auf das Dreifache geittegen find und 
— Anwachſens der Koſten weſentlich höhere Überſchüſſe erzielt 
werden. 


Drei geſcheiterte Beſſerungsanläufe. 


Die Lage der Induſtriefirmen war nie ſo kritiſch wie etwa die 
der Landwirte vor zwei Jahren. Zuſammenbrüche von Induſtrie⸗ 
firmen ſind eine Seltenheit geweſen. Typiſcher als die wenigen 
Zuſammenbrüche (3. B. Oransatlantique und Citroyen) und die 
aus vorwiegend politiſchen Gründen aufgebauſchten Skandale iſt 
es, daß die führende Depoſitenbank, der Ersdit Lyonnais, in allen 
Krifenjahren an einem Dividendenſatz von 20 Prozent feſthalten 
konnte. Faſt alle Induſtrie⸗ und Bankführer können ſagen, daß 
fie ihr Haus in Ordnung gehalten haben. Dies kann allerdings 
auch als Beweis dafür gedeutet werden, daß Frankreichs Privat: 
wirtſchaft in den guten Jahren zu wenig wagte. Dies Urteil wird 
beſtätigt durch die konjunkturelle Entwicklung der letzten Jahre. 


Dreimal ſchien es ſo, als ob ſich auch in Frankreich die Aufſtiegs⸗ 


tendenzen durchſetzen würden, im Spätſommer 1932 und 1935 und 
dann nach der Abwertung des Jahres 1936. Zweimal, 1982 und 
1935, deuteten viele Anzeichen darauf hin, daß es ſich um einen 
von der Wirtſchaft ausgehenden geſunden Konjunkturauftrieb 
handele, aber ſehr bald tauchten Hinderniſſe politiſcher Art auf, 
die ſtärker wurden als die Kräfte der Privatwirtſchaft. Diefe 
Entwicklung zwiſchen Höchſt⸗ und Tiefſtänden läßt die folgende 
Tabelle erkennen: 


Induſtrielle Erzeugung Frankreichs (1913 — 100) 
Höchſt⸗ 
ſtand 
Dez. 29. 
Mai 30 


Juli 


1932 193319351986 1936 1987 1937 


Juli Aug.] Mai Aug. 1 
| 


Sefamti ca, [144 92 | 112 
Mafhinen-Induftiie, . „| 161 93115 
Eifen und Metalle.. 180 | 72 | 90 
Baugewerbe . „| 1 93 | 9 
Textil⸗Induſtrie .. 88 | 58| 77 
Automobil-⸗Induſtrie . | 660 410 


Die Kriegspſychoſe, die ſich zuſpitzende Finanzkriſe und der 
ſtändige Regierungswechſel beendeten im Sommer 1933 den erſten 
Aufſchwung. Der zweite wurde im Mai 1936 unterbrochen durch 
das Volksfrontexperiment. Dieſes bedeutete induſtriewirtſchaftlich 
nicht nur eine ſchwere Belaſtung, weil es zu einer Erhöhung der 
Lohnausgaben um etwa 75 Prozent und zu einer weſentlichen Ver⸗ 
ſchlechterung der Ertragslage führte, ſondern auch, weil es ſich 
das Ziel ſetzte, durch Erhöhung des Verbrauchs der Arbeiter und 
Bauern die Induſtrie anzukurbeln. Bei den geringen Bedürfniſſen 
der franzöſiſchen Arbeiter und Bauern kann ſich nämlich dieſer 
etwas zu kritiklos von Amerika übernommene Verſuch beſtenfalls 
für die Apéritif⸗Induſtrie und für einige andere Zweige der. 
Lebensmittelinduſtrie günſtig auswirken, ohne daß aber dieſe 
Branchen zum Konjunkturträger werden könnten. Die dritte Auf⸗ 


ſchwungsperiode iſt alſo nicht auf das Volksfrontexempel zurück⸗ 


zuführen, ſondern auf die Abwertung, die damit verbundene Flucht 
in die Sachwerte und auf die Erhöhung der Rüſtungsaufträge. 
Dieſem dritten Belebungsanlauf folgte ab April wieder ein neuer 
Rückſchlag. Als die entſcheidenden Urſachen ſind anzuſehen der 
weitgehende Verbrauch der liquiden Mittel infolge der Erhöhung 
der Lohnausgaben, die neuen innen⸗ und außenpolitiſchen Schwierig⸗ 
keiten ſowie das hierdurch und durch die Sozialreform entſtandene 
Schwinden der Arbeitsfreude. Von einer nennenswerten Initiative 
des Unternehmertums iſt im Gegenſatz zum erſten und zweiten Auf⸗ 
ſchwung nichts mehr zu verſpüren; die Anregung geht jetzt von ſtaat⸗ 
lichen Aufträgen und insbeſondere von der Rüſtungskonjunktur 
aus. 


Verſtärkte Rüſtungen, überaltere Rüſtungsinduſtrie. 


Schon bei der Auſwärtsbewegunc von Auguſt 1985 bis Mai 1936 
kam der ſtaatlichen Initiative eine gewiſſe Bedeuung zu, aber nicht 
fo ſtark wie ab Herbſt 1936, als die Durchführung der Arbeits- 
beſchaffungspläne in Angriff genommen wurde und die für 
Rüſtungsausgaben vorgeſehenen Mittel im Voranſchlag 1937 mit 
faſt 20 Milliarden Frank den bisherigen Rekordſtand weit über⸗ 
ſchritten. Die Entwicklung der Rüſtungsinduſtrie wird indexmäßig 
nicht erfaßt. Indirekt und zum Teil ſpiegelt ſie ſich in den Indices 
der Eiſen⸗ und Metallinduſtrie und ebenſo der Maſchineninduſtrie. 
Wenn es einen beſonderen Index der Rüſtungsinduſtrie gäbe, 
würde dieſer nach Meinung der „Uſine“ um 150 liegen, worin ſich 
zugleich zeigt, wie ſehr die anderen Zweige dieſer Induſtrien noch 
im Rückſtand ſind. Die beſonders günſtige Entwicklung der Eiſen⸗ 
und Metallinduſtrie in den letzten Monaten iſt im übrigen auch auf 
das Anſteigen der Ausfuhr zurückzuführen. ! 


Verzögerungen set der Durchführung von Aufträgen und 
andere Ereigniſſe, wie das Flugrennen Iſtres—Damaskus.—Paris, 
haben nun in den Kreiſen er Militärs Befürchtungen aufkommen 
laſſen, daß Frankreichs Rüſtungsinduſtrie überaltert ſei und viele 
notwendige Erſatz- und Neuinveſtionen unnötigerweiſe hinaus⸗ 

ezögert wurden. Gleiche Urteile ſind von anderer Seite zu hören. 

iernach wären alſo erhebliche Konjunkturreſerven vorhanden, und 
es könnte mit einem nennenswerten Auftrieb gerechnet werden, 
wenn dieſer Bedarf nachgeholt würde. Genanere Angaben darüber, 
welche Möglichkeiten hier zu ſehen ſind, liegen leider nicht vor, was 
die Regierung mit veranlaßt hat, eine Enquete über die Leiſtungs⸗ 
möglichkeiten der franzöſiſchen Wirtſchaft zu veranſtalten. g 

Unbefriedigend, ja fait beſorgniserregend iſt dagegen u. a. die“ 
Lage der Textilinduſtrie und des Baugewerbes. Für die Textil⸗ 
induſtrie galt dies ſchon für die Zeit der Hochkonjunktur, denn wie 
andere „alte“ franzöſiſche Ausfuhrzweige hat auch fie aus ver: 


ſchledenen Gründen (4. B. Abkehr vom franzöſiſchen Geſchmack und 


ochſchutzzollpolitik anderer Länder), einen großen Teil ihrer Ex⸗ 
Forknsokichkelkes eingebüßt. Noch ungünſtiger iſt der Stand des 
Baugewerbes, das ſich 1929/30, als viele im Kriege unterlaſſene SG 
beiten nachgeholt wurden, einer guten Konjunktur erfreute. Die 
jetzige Lage iſt faſt hoffnungslos, zumal zu der mit dem Rückgang 
der Bevölkerungszahl und den geringen Wohnungsanſprüchen der 
Franzoſen erklärten unzureichenden Nachfrage nach der Durch⸗ 
führung des Volksfrontexperiments eine weſentliche Verteuerung 
der Baukoſten getreten iſt. Es iſt bisher höchſt unwahrſcheinlich, daß 
die Lage ſich nennenswert beſſert und das Baugewerbe, wie es bei 
dem klaſſiſchen Ablauf der Fall zu ſein pflegte, zu einem entſchei— 
denden Konjunkturträger wird. 


Schwere Finanzierungsfragen. 


Als Geſamtbild ergibt ſich, daß allein auf ein Anhalten und 
eine Verſtärkung der Rüſtungs⸗ und Rationaliſterungskonjunktur 
Erwartungen geſetzt werden können, wobei allerdings durch die 
Finanzlage des Staates enge Grenzen gezogen ſind. Ein größeres 
Ausmaß dürfte dieſe Konjunktur wohl nur annehmen, falls die 
Regierung in der Frage der Finanzierung noch mehr als bisher 
von orthodoxen Methoden abweichen, alſo weiterhin Wege gefähr— 
licher Kreditexpanſion beſchreiten würde. Es wird daher eine ſchwere 
Entſcheidung ſein, wenn nach Durchführung der | uduſtrieenquete 
die Regierung und die Militärs ſich darüber ſchlüſſig werden 
müſſen, wie weit ſie die Aufrüſtung und die Rationaliſierung der 
Induſtrie treiben wollen. 


Günſtige Lage 
auf dem polniſchen Kunſtſeidenwarenmarkt. 


Der Markt für fertige Kunſtſeidenwaren in Lodz geſtaltet ſich 
e ee recht tere Der Abſatz ift recht bedeutend. Ins⸗ 
eſondere werden Futterſtoffe in großer Zahl gekauft, was mit dem 
Beginn der Winterſaiſon in der Konfektionsbranche zu erklären iſt. 
Die Preiſe für Kunſtſeidenwaren ſind gegenwärtig im Verhältnis 
zum vorigen Jahr um etwa 10—12 Prozent höher. Die Urſache liegt 
teilweiſe in der Preiserhöhung der Appreturen, teilweiſe in der 
Erhöhung der Arbeitslöhne. Die eingetretene Preiserhöhung hat 
den Abſatz bisher nicht beeiträchtigt. In intereſſierten Kreiſen iſt 
man der Meinung, daß die Abſatzſteigerung vorübergehenden 
Charakter trägt. 


Polniſch⸗engliſche Anleiheverhandlungen. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


In polniſchen finanziellen Kreiſen verlautet, daß zwiſchen 
polniſchen Vertretern und einem großen engliſchen Finanz- 
konſortium Anleiheverhandlungen geführt werden, deren Verlauf 
als günſtig zu bezeichnen ſei. Es handelt ſich um die Erlangung der 
Mittel für umfaſſende Elektrifizierungsarbeiten in Polen. In 
erſter Linie geht es um die Umſtellung des Eiſenbahnverkehrs im 
Warſchauer Direktionsbezirk auf den elektriſchen Betrieb, weiter 
ſoll die Elektrifizierung in den Karpaten durchgeführt und eine 
Überlandleitung Moscice—Warſchau gebaut werden. Die Anleihe 
ſoll mehrere Millionen Pfund ee betragen und zu einer an⸗ 
gemeſſenen use teils in bar, teils in Waren zur Verfügung 
geſtellt werden. England iſt bereits ſeit Jahren an der Elektri⸗ 
fizierung Polens finanziell beteiligt. 


Es verlautet weiter, daß die Verhandlungen über die Kon⸗ 
verſion der engliſchen Tranche der polniſchen Auslandanleihen kurz 
vor ihrem Abſchluß ſtehe. 


. d d U BP SEELE ESTER ͥPw d f ⁊ ß EEE ET EESENELZEECEEGERE. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polfki“ für den 8. Septbr. auf 5,9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 


ni Der Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5 %, der Lombard⸗ 
Warſchauer Börſe vom 2 eee 


Belgien 89,30, 89,48 „12, Belgrad —, Berlin ——, 212, 
— 21211. Budapeſt —, Bukareſt — Danzig 100,00, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—, Holland 291,90, 292.62 — 18, Japan —, 
Konſtantinopel — Kopenhagen —.—, 117,44 — 116,86, London 26.24 
25,31 — 26.17. Newyork 5,29 ¼, 5.30% — 5,28 ¼, Oslo 131.90. 
132,23 — 131,57, Paris 19,75, 19.80 — 19,70, Pra 18,47, 18,52 — 18,42, 
Riga —. Sofia —, Stockholm 135,35, 135.68 — 135.02, Schweiz 121.55. 
121,85 — 121,25, Helſingfors 11.61, 11,64 — 11,58, Wi 
99 20 — 98,80, Italien 27,88, 27.98 — 27,78. 


Berlin, 7. Septbr. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.493—2.497, 
London 12.355—12. 385, Holland 197,49 —137.77 1 62,09 bis 
62,21, Schweden 63,70—63,82, Belgien 41,94—42,02, Italien 13,09 bis 
13,11, Wien 480 9,314, Schweiz 57.23—57,35, Prag 8,681 bis 
8.699. Wien 48,95 — 49,05, Danzig 47,00-47,10, Warſchan —.—. 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,27'/, Zʃ., dto. kleine Scheine 5,27 3 1 Pfd. Sterl 8 3 165 J. 
100 & weizer Frank 121,05 3t, franzöſiſche Frank 19.68 3 
100 deutſche Reichsmark in Papier 127.00 a in Stiber 134,00 Zt, 
Kronen 17.00 37, 108 öterreih? Kilian Gl aD Bo 

i N öſterreich. illinge „ holländiſcher 
Gulden 290,90 äh, belgiſch Belgas 89,00 31. ital. Lire 23,10 31. 


Effektenbörſe. 
Warſchauer Efferten⸗Börſe vom 7. September. 


Umſatz. Verkauf — Kauf. 
i 12,97 


en —.—. 


1 F 5 5 ene K. Un 0 . 
. 8 e Prämien- Inveſt.⸗Anleihe m. 2 
4prog Dollar» rämien Anleihe Serie III 38,00 — 7proz 


Stadiniſterungs⸗ Anleihe 1927 83 25 4prozentige Konſolidierungs⸗ 
Anleihe 1936 58,25 — 58,50, 5 proz. Staatl. Konverk.⸗Anleihe 1924 —.—, 
Iprozentige Pfandbr. d. Staatl, Bank Roiny 83,25, Sprogentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Nolny 94, . 2.3. der Landes ⸗ 
wirtſchaftsbank II. VII. Em. 83,25, 8proz, 3. der Landes» 
wirtſchaftsbank J. Em. 94. 7proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchafts⸗ 
bank II. Ill. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank 
J. Em. 94. 5½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 
81, 5¼ proz. L. 3, der Landeswirtſchaftsbank II. VII. Em. 81, 
gem Kom.⸗Obl. der Landes wixtſchaftsbank J. Em. 81, 5¼ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IIIN. Em. 81, 
8 proz. L. 3 Tow. Kred. Przem. Polſk. —, 7 proz. L. Z. Tow. Kred. 
Przem. Bolit, —, 4, proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau Serie V 57,00, 5prozentige L. 3. Tord. Kr. der Stadt 
Warſchau 64, 5prozentige L. Z. T. Kr. der Stadt Warſchau 1933 
62.50, 5proz. L. 81 Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 —, Konv.⸗ 
Anleihe der Stadt Warſchau 1924 —. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
7. September. Die Preiſe verſtehen dich für 100 Kilo in Note 


Richtpreiſe: 


Weizen s . 30.50-31.00 | Rotklee, roh . 
Roggen, alt —.— Schwedenlle ; ; —.— 
Roggen, neu. . . 225—22.50 Gelbklee, enthülft .„ —.— 


Braugerſte. 22.50 — 23.50 Engl. Raygras 
Gerſte 673-678 f/. . 19.50 — 20.00 Senf 
Gerſte 700-717 g/. . 20.50 — 20.75 | Bittoriaerbien ; 23. 
Hafer, neu 450-470 8/1.19.75— 20.50 | Folgererbſen ; 2200—23,50 
Roggenmehl Klee gelb, o. Schalen —.— 
10-50% 32.25—33.25 eluſchkfen 
ommerwicken 


„ 10-65% 30.75—31.75 
II. 50-65% 23.75—24.75 | MWeizenitroh, loſe 


5 4 
Weizenmehl Weizenſtroh, gepr. 4.95—5.20 

„ 10-30 / . 50.75— 51.25 Roggenitroh, oſe „ 4.80 —5.05 

„ 0-50%. 46.75—47.25 3 gepr. 5.55—5.80 

„ 120-65%, „44.75-45.25 Haferſtroh lofe „ 4.85—5.10 

„ 1130-65% 41.75—42.25 85 erſtroh, gepreßt 5.35—5.60 

„ a 50-65 / . 37.75 — 38.25 erſtenſtroh, loſe . 4.55—4. 

„ III 65-70% . 35 75—36.25 Gerſtenſtroh, gepr., 5.05—5.30 
Noggenkleie. 15.75—16.50 eu, loſe . . . 7.85—8.35 
Weizenkleie, mittelg. 16.75—17.00 eu, gepreßt. . . 8.50—9.00 
a HE 17.75—18,00 Netzeheu. loſe . . 8.95—9.45 
Gerſtenkleie . . 15.50—16.50 Netzeheu, gepreßt . 9.95—10.45 
Winterraps. . . 54.00-56.00 Leinkuchen . . . 24.25-24.50 


Rapskuchen . ; 20.50 —20.75 
Sonnenblumen» 

kuchen 42—43% : 3.5—%.00 
Speilelartoffeln.. . —.— 
Soyaſchrot . . 27.00-28.00 


davon 370 to 


Leinſamen . . 42,00 —45.00 
blauer Mohn. . 77.00 — 80.00 
gelbe Lupinen . ! —— 

blaue Lupmen 
Seradeng ... 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 8.402 to, 
Roggen, to Welzen, 269 to Gerſle K to Schier. 


a) Gerſte 114.115 f.h. 18.75 — 20.00 


Amtliche Notierungen der n Getreidebörſe 
vom 8. Septbr. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards; Roggen 688,5 8 /. (117,2 f. b.) zuläſſig 3% Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125.2 f. h.) dei 3% Unxeinigkeit. Hafer 413 g/. 
(69 k. h.) zuläſſig 5% Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(661 - 667 g/. (12. 113,1. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit, Gerſte 643-649 g/l, 
(108,9-109,9 l. h.) zuläſſig 2% Unteinigteit, Gerſte 620,5 626,5 g/l. 


(105,1-106 f. h.) zuläſſig 3°, Unreinigkeit. 

Transaktionspreiſe: 
Roggen 40 fo 23.60 elbe Qupinen — to —.— 
Roggen 15 to 23.25 eluſchklen — to —.— 
Roggen 15 0 24.00 Gerſte 661-667 f/. — to —.— 
Stand.⸗Weizen — to —.— SGerſte 114-115 f.h.— to —.— 
Hafer 90 to 18.60 19 50 Speiſekart. — fo —.— 
Hafer 2 — to —.— Sonnen- 
Roggenkleie — to —.— blumenkuchen — to —.— 


RNichtpreiſe: 


Roggen . . 23.25—23.50 | blauer Mohn 
Standardweizen . 29.75 30.25 Senf 
Braugerite. . . 22.00 — 23.00 


72.00 75.00 
38.00 — 40.00 
45.00 —47.00 


Leinſamen 
Peluſchken 


8 


b Gerſte 109.110 f. h. 18.75—19.25 Wicken BR For . 
afer, neu . 19.75—20.25 Winterraps . 53.00 — 57.00 
oggenmehl 0-82 —.— Rübſen 51.00 — 52.00 

„10-65% m. Sack 33.50 — 34.00 elberbien - 2.2.5 2.00-22.00 
X 0-5 —.— ittoriaerbien „ 22.00 — 25.00 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) Siande nen . 22.00—24. 00 


laue Lupinen 
elbe Lupinen 
na —.— elbflee, enthülſt 

1A 0-65 / 44.00 — 45.50 Weißklee, ger. 
6 1165-707, Rotklee, unger. 
„ IIA 65-75¾ͤ —.— Rotklee 97% ger. 
1 5 III 70-75% Speiſekartoffeln Pom. —.— 
Weizenſchrot⸗ Speiſekartoffeln Netze) —.— 
nachmehi 0-95 % 38.75 —39.75 Trockenſchnitzel 
Roggenkleie . . 16.00 — 16.50 Sofaſchrot . ; 25.50 — 26.00 
Meizentleie, fein. . 17.50—17.75 Leinkuchen ; . . 24.50-25.00 
Weizenkleie, mittelg. 17.00-17.25 | Rapskuchen :_: 20.00-20.50 
Meizentiete, grob . 18.00 —18.25 , eee 

—45 % 


Gerſtenkleie . 16.00 —16.50 818 
Gerſtengrütze fein . 31.00 — 32.00 | Ro Hal dee gepr. 
eheu, loſe 


Gerſtengrütze, mittl. 31.00—32.00 1 3 
Perlgerſtengrütze . 43.00-44.00 | Neteheu, pepreßt . 9.50—10.00 
afer, 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Rongen, Meizen, Gerite, 
Roggen» und Weizenmehl ruhiger. ransaktionen zu anderen 


Noggennachm. 0-95 ¼ 29.00—30.00 
m. Sack 


Bedingungen: 
Roggen 244 to | Speiſekartoff. — to afer 160 to 
Weizen 43 to abrikkartoff. 270 to eluſchken — to 
Braugerſte — to emenge — to troh — to 
a) Einheitsgerſte 275 0 | Kartoffelflock. — to] Sonnenblumen» | 
b) Winter⸗ „ —to | blauer Mohn — to kerne — to 
o Gerſte — to Maiskleie — to elbe Lupinen — to 
Nongenmebl 48t0 | Gerſtenkleie —to laue Lupinen — to 
Welzenmehl 5to Netze⸗Heu — to | Rübien — to 
Viktoriaerbſen — to | Sofaſchrot — to] Winterwicke — to 
olger⸗Erbſen — to Leinkuchen — to] Sonnenblumen» 
eld⸗Erbſen 20 to Senf — to kuchen — 
oggenkleie 80 to | ee to | Rapskuchen 10 to 
Weizenkleie 80 to inſchrot — to | Leinſamen — to 


Geſamtangebot 1654 to. 


Warſchau, 7. Septbr. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide⸗ und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen, neu 31,50—32,00, Sammel- 
weizen, neu 31,00—31,50, Roggen I 24.50 — 25,00, Einheits⸗ 
hafer 22,00— 22,50, Sammelhafer 21,50—22,00, Brau 


L 
Mahligerſte 21.00—21.50. Grützgerſte 20,50—21,00 &peifeieiberbienadch 
0030,00, Wi 


bis 27,00, Vittorigerbſen en ——. Peluſchken 
—.— dopp. ger. Seradella blaue Lupinen 15,7516, 25, 
gebe Lupinen 16,50—17,00, Winterraps 58,00—59.00, Winterrübien 
‚00—55,00, Sommerrübien ——, Leinſamen 42,50—43,50, roher 
Rottlee ohne dicke Flachsſeide ——, Rotklee ohne Flachsſeide bis 
97%, ger. 130-140, roh. Weißklee 100—115, Weißtlee ohne Flachsſeide 
bis 97% gereinigt 180—195, blauer Mohn 83,00 — 85,00, Weizenmehl 
10-30°%, 48.00— 51,00. 0-50 % 45, 0048.00, 0-65% 44,00 —45,00, 
II 30-65% 39,00 — 41.00, Ha 50-65 % 36.00 — 38,00, III 60-70 ¼ 34,00 
bis 36,00, Weizen⸗Futtermehl 28,0027 00, Weizen⸗Rachmehl 095% 
——. Roggenmehl 10-50% 35 0037.00, Roggenmehl -65 % 32,50 
bis 33,50, ene I 50-65 ¼ 27,00—29 00, Roggen⸗Nachmehl 
095 ¼ 27.50 — 28.50, grobe Weizenkleie 18.50— 19,00, mittelgrob 17,50 
bis 18,00, ſein 17,50 —18.00, Roggenklete 0-70, 16,00 16,50, Roggen» 
eie 0-82 —.—, Leinkuchen 2400 — 24.50, Rapskuchen 20,25 — 20,75, 
Sonnenblumenkuchen ——, Sofa⸗Schrot 27,00— 27,50. Speiſe⸗ 
Den —.—. Roggenſtroh, gepreßt 7,00—-7,50, Heu, gepreßt 
Umſätze 1.840 to, davon 1070 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Bemerkung: Für Erbſen, Seradella, Leinſamen, Klee, Mohn 
und Mehl ſind die Preiſe einſchließlich mit Sack notiert, für die 
anderen Produkte ohne. 


oſener Butternotierung vom 7. Septbr. (Jeſtgeſetzt durch 
die ae an MoltereisJentralen, Großhandelspreiſe: 
Exportbutter Standardbütter 3.25 zt pro kg, Nicht⸗Standard⸗ 
butter —— zit pro kg. Inlandbutter |. Qualität 3,25 zi 
pro kg, II. Qualität 3.05 A pro kg, Kleinvertaufspreife: 
J. Qualität 3.60 —3.80 zit pro kg. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Polfene Viehmarkt nom 7. Septbr. (Amtl. Marktberickt 
der reisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: Rinder 320 (darunter 50 Ochſen, 100 Bullen, 170 Kühe. 
— Färſen, — Jungvſeh), 519 Kälber, 244 Schafe, 1947 Schweine; 
zuſammen 3030 Tiere. 


Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Ztoty 
Preiſe loko Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 


Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
c tige 
en bis zu 3 J. ——, jun e 
ältere ausgemältete Sur Male genddrte unge, gut genährte 
ere ——. 


e e e e 
ew —,—, vollfleiſch. ere 
And gut genährte ältere 50-5 mäßig genährte 42—50, 


Kühe: vollfleifcht emäſtete von höchſtem Schlachi⸗ 
geren eite e e eee e e 
genährte 26—36. 


ärſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 70-80, Maſtfärſen 60— 68, 
gut Faber 5086 5 endete 4250. 


Jungvieh: gut genährtes 42—50, mäßig genährtes 38-40. 


Kälber: beſte ausgemäſtete Kälber 92—100, Maſtkälber 82—90. 
gut genährte 72—80, mäßig genährte 5070. 


Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 70—76, ge 
mäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 60 —66, gut genährte 
50-56, alte Mutterſchafe ——. 


Schweine: gemäſtete, 120—150 kg Lebendgewicht ... . 126-132 
0 doe ige von 100—120 kg Lebendgewicht 114—122 
vollfleiſchige von 80—100 kg Lebendgewicht . 104—112 

fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht, 84—98 

Sauen und ſpäte Kaſtratee : . 100 —129 
Fettſchweine (78 Stück)) 134136 


Marktverlauf: normal. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 7. Septbt. 
Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Danziger Gulden. 


Ochſen: Gemäſtete höchſten Schlachtwertes, Impere —.— 
ältere —.—, ſonſtige vollfleiſchige, in ere —.—, fleiſchige —— 
Bullen: 1110 ere, vollfleiſchige, öchkten Schlachtwerts 4042, 
lonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 36—39, fleiichtge 28—35. 
Kühe: Jafleſch vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerts 36—39% 
ſonſtige vollfleiihige oder ausgemäſtete 32—35, fleiſchige 25—3ʃ,. 
gering genährte 12—24. Färſen Kalbinnen): Vollfleiſchige ⸗ 
ausgemältete, höchiten Schlachtwerts 40—42, vollfleiihige 36-3, 
fleiſchige 23=35,. Freſſer: 8 Jungvieh 22—27. 
Kälber: Doppellender beſter Mait 75—80, beſte Maſt⸗ 
kälber 57—65, mittlere Mait« u. Saugkälber 46—55, geringere Maſt⸗ 
kälber 35—45. Schafe: Maſtlämmer und junge Daithammel, 
Stallmaſt 40—45, mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel und 
gut genährte Schafe 35—39, fleiſchiges Schafvieh 27— 32, gering 95. 
nährtes Schafvieh —.—, Schweine: Fettſchweine über 301 BID- 
Lebendgew. 60, vollfleiſch. Schweine von ca. 271—300 Pd 
Lebendgew. 58, vollfleiſchige reine von ca. 241-270 Bid. 
Lebendgewicht 56, vollfleiſchige Schweine von ca. 221—240 a. 
Lebendgewicht 54, vollfleiſchige Schweine von ca. 201— 220 2 
Lebendgewicht 52, vollfleiſchige Schweine von ca, 160-—-20U Bid. 
Lebendgewicht 47—48, fleiſch. Schweine von ca, 120— 160 Pfd. Lebend 
ewicht —.—, fleiſch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgewicht —.—. 
Sauen 46—51, 


Bacon⸗Schweine —— je Zentner, Vertragsſchweine ——. 


Auftrieb: 3 Ochſen, 54 Bullen, 100 Kühe, 53 Färſen, — Freſſer; 
zufammen 210 Rinder, 78 Kälber, 189 Schafe, 1332 Schweine: 


Außerdem wurden in der Woche noch e 1 Ochſen, 
22 Bullen, 4 Kühe, 4 Färſen, 15 Kälber,. — Schafe, 475 Bacon 
und Exportſchweine. . 

Bemerkungen: Ausgeſuchte Rinder 2—4 Gulden über Notit, 
ausgejuchte Kälber 2—-4 Gulden über Notiz. Stallpreiſe bei Rindern 
255 en unter Notiz, Stallpreiſe bei Schweinen 2—4 Gulde 
unter Notiz. f 


Marktverlauf: Rinder, Kälber und Schafe geräumt, Schweine 
80 Prozent des Bedarfs zugeteilt, 


er 


Die Botſchaft 


Den richtungweiſenden Auftakt des 9. Reichsparteitages, 
der die Bezeichnung „Parteitag der Arbeit“ trägt, bildete am 
zweiten Tage die Verleſung der Proklamation des Führers, 
die in Auweſenheit ſämtlicher Mitglieder der Reichsregierung, 
des geſamten Führerkorps der Partei, des Diplomatiſchen 
Korps und von Zehntanjenden deutſcher Männer und Frauen 
von Gauleiter Wagner verleſen wurde. Die Proklamation, 
die eine große Überſchan auf die Revolutionierung aller 
deutſchen Lebensgebiete durch den Nationalſozialismus gibt, 
ſtellt die Erfolge der geleiſteten Arbeit feſt, und weiſt auf die 
Unruhe in der Welt hin, in der Deutſchland ähnlich wie das 
befreundete Italien als feſter Hort gelten kann. 


Nach einem kurzen Rückblick auf den beiſpielloſen, müh⸗ 
ſamen Neuaufbau der Partei weiſt die Proklamation 
darauf hin, daß das Jahr 1927 weſentlich dazu mitgeholfen 
hat, den nationalſozialiſtiſchen Parteitagen jenen großen 
demonſtrativen Charakter zu verleihen, der ihnen ſeitdem 
nicht nur verblieben iſt, ſondern der ſich immer ſtärker in 
ſeiner Eigenart entwickeln ſollte. 


„Schon 1927 war der oberſte Grundſatz dieſer Tagun⸗ 


gen, daß die Generalſchauen der Bewegung nicht zu einem 


parlamentariſchen Debattierklub herabſinken durften. Ge⸗ 
rade hier konnte es keinen anonymen Verantwortlichen 
geben und daher auch keine anonyme Abſtimmung. Am 
Parteitag der Bewegung mußten die oberſten Prinzipien 
der Organiſation am ſchärfſten in Erſcheinung treten. 
Immer und überall iſt für alles der eine Mann verant⸗ 
wortlich! 

„Daher erfolgte die ſachliche Arbeit auf dieſen Partei⸗ 
tagen ſchon damals nur in geſonderten Beſprechungen und 
Beratungen mit anſchließender freier Entſcheidung eines 
Verantwortlichen, auf dem Kongreß aber durch die ſouve⸗ 
räne Bekanntgabe der Ziele und damit des Wollens der 
Arbeit, ſowie die Verkündung eines großen Rechenſchafts⸗ 


berichts über das zurückliegende Jahr. 


Drei Aufgaben g 
ſind ſeitdem den Kongreſſen des Parteitages geſtellt: 


1. Die Feſtſtellung deſſen, was durch die Tätigkeit der 
Bewegung, durch ihre Arbeit geleiſtet, in Plänen 
verwirklicht und damit an geſteckten Zielen erreicht 
wurde, , 

2, die Bekanntgabe der Aufgaben und damit der Arbeit 
für die nähere und fernere Zukunft, und 

8. die geiſtige Einführung der in dieſen Tagen beſon⸗ 
ders aufnahmegewillten Parteigenoſſen und Partei⸗ 
genoſſiunnen und darüber hinaus des ganzen Volkes 
in die Gedankenlehren ſowohl als in die Organi⸗ 
ſation⸗Prinzipien der Bewegung. 


„Nur ſo gelang es auf dieſen Zuſammenkünften, die 
bei anderen Verbänden zum Schauplatz übelſter Zänkereien 
auswuchſen, ſeit zehn Jahren Kundgebungen zu entwickeln, 
die für jeden Teilnehmenden unvergeßliche Eindrücke in 
ſich bergen. So wurde allmählich der Reichsparteitag der 
nationalſozialiſtiſchen Bewegung zum großen Ge⸗ 
meinſchaftsfeſt der Nation. Zum erſten Mal fin⸗ 
det in dieſem Jahr eine weitere Ergänzung ſtatt durch das 
Einfügen der ſportlichen Kampf⸗ und Schönheits⸗ 
ſpie le. 

„Auch die größte politiſche Neugeſtaltung findet vor 
einem Hintergrunde ſtatt, der als grauer Alltag es viele 
nicht gewahr werden läßt, in welch geſchichtlich bewegter 
Zeit fie ſtehen. Im kleinen Raum des beſcheidenen Le⸗ 
bens, im Gram der alltäglichen Arbeit wird nur zu leicht 
der Blick befangen und weggelenkt von den ſummariſchen 
Ergebniſſen des Ablaufs dieſes Lebens und außerdem: 
leder Erfolg und jeder Sieg, genau ſo wie jedes gelungene 
Werk, müſſen erkauft werden mit dem Einſatz der Arbeit, 
des Fleißes und damit auch den Sorgen und ſelbſt der Not 
unzähliger Einzelner. 

„Als wir Nationalſozialiſten Deutſchland eroberten, 
erlebten wir dieſen Kampf als einzige Kette von tauſend 
Widerwärtigkeiten, tauſend Opfern und auch tauſend Fehl⸗ 
ſchlägen. Es war aber gerade deshalb ſo notwendig, den 
vereinſamten Menſchen aus dieſer Atmoſphäre ſeines eige⸗ 
nen kleinen Ringens und den damit zuſammenhängenden 

orgen wenigſtens einmal im Jahr herauszuheben, um 
ihn hineinzuſtellen in die größere gemeinſame Front und 
ſeinen Blick zu öffnen für die gewaltigen Dimenſionen des 
Ablaufs und Verlaufs des Geſamtkampfes und ihm auch 
den ſtolzen Weg zu zeigen, der unterdes ſchon zurückgelegt 
worden war. 

„Und wenn in dieſen Tagen nun wieder die Hundert⸗ 
tauſende zu Nürnberg aufmarſchieren, und ſich auch aus 
allen Gauen Deutſchlands ein unendlicher Strom über 
dieſe Stadt ergießt, dann werden ſie von dieſem erhöhten 
— aus zurück⸗ und um ſich blickend wohl eines feſtſtellen 

nnen: \ 


Wir find wirklich die Zeugen einer Umwälzung 
wie fie gewaltiger die deutſche Nation noch nie 
erlebt hat. 


Geſellſchaftlich, ſozial, wirtſchaftlich, politiſch, kulturell 
und raſſiſch leben wir in einem gigautiſchen Umbruch der 
Zeit. Indem wir aber von hier den Blick über Deutſchlands 

renzen hinausgleiten laſſen, vermeinen wir fait das 
Brauſen zu vernehmen, einer aufgewühlten von Kampf 
und Unraſt erfüllten Welt.“ 

„Wenn ich mich“, ſo heißt es weiter, „nun im einzelnen 
mit dieſen wichtigſten Fragen der Zeit befaſſe, dann ge⸗ 
ſchieht es nicht nur um dieſe in ihrer Bedeutung auf⸗ 
zuzeigen, ſondern um auch feſtzuſtellen, daß wir mit dieſen 
Problemen bisher fertig wurden, und daß wir auch in Zu⸗ 
kunft fertig zu werden entſchloſſen ſind! g 

Wir leben in einer geſchichtlich unerhört großen Zeit. 
Wohl find in allen Jahrhunderten durch Kriege oder Re⸗ 
volutionen Völker geſtiegen oder gefallen, Staaten auf⸗ 
gerichtet oder vernichtet worden. Allein nur ſelten finden 

rſchütterungen im Völkerleben ſtatt, die bis in die tiefiten 

undamente des Gebäudes der Geſellſchaftsordnung 
reichen, und dieſe ſelbſt bedrohen oder gar zerſtören! 

Wer will es aber heute noch nicht ſehen, oder einfach 
wegleugnen, daß wir uns jetzt inmitten eines Kampfes be⸗ 
ra in dem es fih nicht um Grenzprobleme zwiſchen 

ölkern oder Staaten, ſondern um die Frage der Er⸗ 
lantung oder der Vernichtung der überkommenen menſch⸗ 

chen Geſellſchaftsordnung und ihrer Kulturen an ſich 
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handelt? Die Organiſation der menſchlichen Geſellſchaft ift 
bedroht! Nicht irgend ein ſtaatlicher Turmbau wird ein⸗ 
ſtürzen, ſondern eine Sprachenverwirrung, eine neue 
Menſchenentzweiung iſt über die Völker gekommen! 

Was nach tauſendjährigem Aufbau für alle Ewigkeit 
erhärtet zu ſein ſchien, erweiſt ſich nun als morſch und 
ſchwach. überall um uns herum vernehmen wir das 
Kniſtern im Gefüge des beſtehenden inneren Geſellſchafts⸗ 
vertrages der Menſchen und erleben das Einſtürzen ein⸗ 
zelner ſchon beſonders brüchiger Gebilde. 


Als der Nationalſozialismus ſeinen geſchichtlichen 
Kampf um das deutſche Volk begann, ſah er in dieſer 
Frage die entſcheidende, denn: a 


Kriegen und Niederlagen kommen im Leben 
nicht jene furchtbare Bedeutung zu, wie den 
inneren Kriſen der Geſellſchaftsorduung. 


Verlorene Kriege können in kurzer Zeit wieder gutgemacht 
werden. Die zerſtörte innere Ordnung einer Volksgemein⸗ 
ſchaft iſt oft erſt nach Jahrhunderten wieder herzuſtellen. 
Manchmal gehen darüber Völker auch endgültig zugrunde. 


Und darüber kann es doch wohl keinen Zweifel mehr 
geben: Das, was wir in unſerer Zeit als „Geſellſchaft“ 
vorfanden, iſt in ſeinen einzelnen Elementen nicht nur um⸗ 
ſtritten, ſondern zum Teil ſchon ſo entwertet, daß es auch 
nur eine Frage dieſer Zeit ſein kann, bis das Truggebilde 
einer ſolchen Geſellſchaftsordnung in einer Kataſtrophe zer⸗ 
ſchlagen wird. Es gibt heute keine haltbare Organiſation 
der Geſellſchaft mehr, deren tragende Elemente ihre Rechte 
nur aus der Geburt, dem Stand, der Herkunft oder gar 
aus dem Beſitz ableiten. Auch die vermeintliche „Bildung“ 
ſowie die Zugehörigkeit zu einer beſtimmten Konfeſſion 
können nicht mehr als geſellſchaftliche Bau⸗ und er⸗ 
haltungsfähige Faktoren angeſehen werden. Wenn das 


Unſer neue Roman: 


Eine lange Nacht 
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Ruſſiſche Reich dem bolſchewiſtiſchen Chaos zum Opfer 
fiel, dann auch nur, weil ſeine früher es geſtaltenden und 
erhaltenden Kräfte nicht mehr befähigt waren ihre Miſſion 
weiterhin zu erfüllen. 

Gegenüber dem Anſturm neuer Auffaſſungen oder gewiſſer 
neuer Lehren haben ſich die alten Ideen und die Träger dieſer 
alten Gebilde als nicht widerſtandsfähig genug er⸗ 
wieſen, und gerade im letzten Jahr ſind wir Zeugen des Ver⸗ 
ſuchs einer weiteren Ausbreitung der kommuniſtiſchen Wirrnis 
in Oſt und Weſt geworden. 


Wenn Deutſchland inmitten dieſer Unruhen ähnlich 
dem heutigen Italien als ſicherer und feſter Hort 
gelten kaun, dann nur, weil der Nationalſozialis⸗ 
mus ſelbſt den Weg zu einer geſellſchaftlichen Re⸗ 
volution beſchritten hat, ohne die beſtehende Ord⸗ 
nung erſt mit Gewalt zu zerſtören und damit die 
Baſis unſeres politiſchen, wirtſchaftlichen und kul⸗ 
turellen Lebens in ein Chaos zu verwandeln. 


Indem wir einſt die Schäden unſerer bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaftsoronung erkannten, haben wir uns bemüht, auf dem 
Wege einer diſziplinierten Regener ation einen 
neuen Geſellſchaftsaufbau durchzuführen. Der Grundgedanke 
dieſer Arbeit war, mit überlieferten Vorrechten zu brechen 
und die Führung der Nation auf allen Gebieten des Lebens, 
an der Spitze jedoch auf dem Gebiet der Politik, in die 
Hände einer neuen Lusleſe zu legen, die ohne Rückſicht auf 
Geburt, geſellſchaftliche oder konſeſſionelle Zugehörigkeit, aus⸗ 
ſchließlich nach der inneren Veranlagung und Würdigung aus⸗ 
geſucht und befunden wird. 

Dieſer Aufbau einer neuen Führungsausleſe unſerer 
Nation ohne die verheerende chaotiſche Vernichtung des be⸗ 
ſtehenden Zuſtandes iſt eine der größten Toten in der Ge⸗ 
ſchichte unſeres Volkes. Sie iſt auch eine Revolution, nur 
ohne die Begleiterſcheinungen des blinden Austobens einer 
durch das Nichtanwendenkönnen der Freiheit wahnſinnig ge⸗ 
wordenen Sklavenmaſſe. Denn nicht der Mob hat dieſe natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Revolution durchgeführt, ſondern eine zum 
feſten Gehorſam erzogene, treu ergebene und aus reinſtem 
Idealismus kämpfende Gemeinſchaft beſter deutſcher Menſchen 
aus allen Schichten unſeres Volkes. Allein das Ziel dieſer 
Männer war das Ziel einer wirklichen Revolution, d. h. ſie 
waren entſchloſſen, eine unmöglich gewordene, weil im Innern 
an ihren Elementen ſchon längſt kranken Geſellſchaftsordnung 
zu beſeitigen und durch eine neue zu erſetzen. Das Ausmaß 
und die Tiefe dieſer Umwälzung kann an keinem Ort und 
in keiner Zeit beſſer erkannt werden, als am Reichsparteitag 
in Nürnberg. 


Sozialprobleme. 


Unter den großen Problemen, die weiter die heutige Zeit 
erfüllen, ſteht mit an der Spitze das Soziale. Ich muß 
dieſes Sozialproblem von dem geſellſchaftlichen deshalb 
trennen, weil der Bolſchewismus überall nur das geſellſchaft⸗ 
liche Problem anpackt, während das ſoziale unter ihm über⸗ 
haupt nicht in Erſcheinung tritt. Die geſellſchaftliche Revo⸗ 
lution des Bolſchewismus heißt aber nichts anderes als die 
Beſeitigung der volkseigenen Menſchen und ihren Erſatz durch 
die j„diſche Paraſiten⸗Raſſe. Dieſes Problem hat 
der Bolſchewismus dort, wo er zur Macht kam, 
gelöſt, oder zu löſen verſucht. 


aründlich 


Das Soziale war demgegenüber überall nur als 
Mittel zum Zweck gedacht. 
zu 


Die Art der Behandlung, ja das Inangriffnehmen der ſoz 
Fragen zeigt am beſten die mangelnde Abſicht, hier wirklich 
zu einer ſegensreichen Löſung kommen zu wollen. 


Seitdem die jüdiſch⸗bolſchewiſtiſchen Hetzer unter Zu⸗ 
grundelegung der ihnen bekannten geringen Einſicht 
und Bildung der Maſſen auf dieſem Gebiet, das ſoziale 
Problem als eine ausſchließliche Lohnfrage erklärten, 
ſchufen ſie in kürzeſter Zeit jene für die Durchführung 
der bolſchewiſtiſchen Geſellſchaftsrevolntion günſtige 
Spannung zwiſchen Lohn und Preis. Indem durch 
Streik und Terror auf der einen Seite die Löhne eine 
fortgeſetzte ſcheinbare Steigerung erfuhren, zwangen fie 
infolge der gleichbleibenden oder ſogar ſinkenden Pro⸗ 
duktion auf der anderen Seite die Preiſe zum Anſteigen. 
Dieſer Vorgang iſt ein zwangsläufiger, da, wie ſchon 
betont, den erhöhten Löhnen keine ausgleichende erhöhte 
Produktion gegenübertritt, ſondern der Ausgleich nur 
durch erhöhte Preiſe geſchaffen werden kann. 


Dieſer erhöhte Preis aber gibt immer wieder den natür⸗ 
lichſten Grund zur augenblicklichen neuen Erhöhung der 
Löhne, was abermals durch Streik und Terror erzwungen 
wird. Die ebenſo zwangsläufige Folge iſt das ſofortige neue 
Anziehen der Preiſe. Da durch die mit dieſen Wirtſchafts⸗ 
kämpfen verbundenen Streiks und Ausſperrungen die Pro⸗ 
duktion ſtatt ſich zu erhöhen, auch infolge der allgemeinen 
Diſziplinloſigkeit immer mehr abnimmt, müſſen infolge des 
Sinkens des Konſums die Preiſe im Verhältnis zu den Löhnen 
als regulierender Faktor nur noch ſchneller als die Gehälter 
anſteigen. Dadurch ergibt ſich dann eine immer höher an⸗ 
ſchwellende Unzufriedenheit. 


Es iſt dabei den jüdiſch⸗marxiſtiſchen Hetzern leicht, die 
jeweiligen Lohnerhöhungen als das Werk eines ſozial empfin⸗ 
denden Bolſchewismus oder Marxismus, die dadurch gelöſte 
Preisſteigerung aber als die verfluchte Abſicht des Kapitalis⸗ 
mus — ſprich: der autimarxiſtiſchen Feinde — hinzuſtellen. 
Die Ergebniſſe dieſer Entwicklung ſehen wir in den Ländern 
um uns: Steigende Löhne, ſinkende Produktion, daher rapide 
Abnahme der Kaufkraft des Geldes, zum Zeichen deſſen ſtei⸗ 
gende Preiſe und endlich eine laufende Entwertung der Wäh⸗ 
rung. Wenn in dieſem Drama des Wahnfinns Deutſchland 
heute als ruhiger Zuſchauer gelten darf, daun verdankt es 
dies der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, die von vornherein 
eiſern an einem Grundſatz feſtgehalten hat: Enticheibend für 
das Leben des Einzelnen iſt nicht die gedruckte Banknote, die 
er erhält, ſondern das, was er ſich dafür zu kaufen vermag. 

Es kann aber nicht mehr gekauft werden als vorher pro⸗ 
duziert wird. Daher iſt entſcheidend für den Geſamtlebens⸗ 
ſtandard der Nation die Geſamthöhe der nationalen Pro⸗ 
duktion. Was aber die Nation an Gütern produziert, erhält 
automatiſch ſeinen Gegenwert durch den Lohn und findet damit 
ſeinen Käufer. 

Tatſache iſt, daß Deutſchland fein ſchwerſtes ſozzales 
Problem gelöſt hat, und zwar reſtlos gelöſt hat: 

Es gibt in unſerem Lande keinen wirklichen Ar⸗ 

beitsloſen mehr, auf unzähligen Gebieten herrſcht 

heute bereits wieder ein Mangel, beſonders an 
gelernten Kräften. 


An den Grundprinzipien unſerer bisherigen Auf⸗ 
faſſungen wird auch in Zukunft feſtgehalten werden. Wenn 
wir von dieſer beſonderen Aufgabe auf das 


Gebiet der allgemeinen Wirtſchaft 


übergehen, dann ſehen wir auch hier um uns zahlreiche 
kriſenhafte Erſcheinungen. Vor wenigen Jahren noch be⸗ 
herrſchte das Schlagwort von der Weltwirtſchaftskriſe die 
öffentliche Meinung, und faſt überall — auf alle Fälle aber 
in Deutſchland — wurde auf das Wunder gewartet, das 
im Sinne einer gemeinſamen Kollektivanſtrengung plötz⸗ 
lich mit dieſer internationalen Kriſe aufräumen würde. 
Ich habe damals jahrelang vor dem Glauben gewarnt, als 
könne die Behebung der internationalen Weltwirtſchafts⸗ 
kriſe von einer internationalen Seite her erfolgen, und 
ſtatt deſſen immer betont, daß die einzelnen nationalen 
Wirtſchaften in Ordnung gebracht werden müßten. 


Es war weiter eine nationalſozialiſtiſche Grundauf⸗ 
faſſung, daß es einen Widerſpruch in ſich darſtellt, fortgeſetzt 
von der notwendigen Behebung einer Weltwirtſchaftskriſe 
zu reden und dabei ſelbſt die bedenklichſten und gerade die 
Weltwirtſchaft erſchütternden Währungsmanipulationen 


vorzunehmen. Sowie wir politiſch als Nationalſozialiſten 


überzeugt waren, daß uns die Freiheit nicht eines Tages 
geſchenkt werden würde, ſondern daß wir ſie uns ſelbſt zu 
erkämpfen haben, ſo waren wir auch durchdrungen von 
dem Glauben an die gleiche Richtigkeit dieſes Prinzips im 
wirtſchaftlichen Leben. Bei der Behebung der deutſchen 
Wirtſchaftskriſe aber haben wir immer nur nach einem 
Dogma gehandelt, nämlich: 


Die Wirtſchaft iſt eine der vielen Funktionen 

des volklichen Lebens und kann daher nur nach 

Zweckmäßigkeits = Geſichtspunkten organiſiert 

und geführt und nie nach dogmatiſchen behan⸗ 
delt werden. 

Der Wille des Nationalſozialiſtiſchen Staates, die wirk⸗ 
ſchaftlichen Grundlagen der Nation zu ſichern, hat ſeinen 
ſchärfſten Ausdruck gefunden in dem Entſchluß, der ihnen 
hier im vergangenen Jahr verkündet wurde: Innerhalb 
einer kurz bemeſſenen Zeit die Nation auf einer Reihe 
lebenswichtigſter Gebiete von der Willkür oder den 
Unſicherheiten des Auslandes unabhängig 
zu machen. Dieſer Entſchluß wird ebenſo ſicher verwirk⸗ 
licht wie einſt der Nationalſozialiſtiſche Staat verwirklicht 
wurde. 

Im übrigen ſpricht für die deutſche nationalſozia⸗ 
liſtiſche Wirtſchaftsführung eine einfache und nüch⸗ 
terne Tatſache: Als wir vor fünf Jahren die Macht 
übernahmen, glich das wirtſchaftliche Lebens Deutſch⸗ 
lands einem Friedhof. Heute aber iſt es wieder er⸗ 
füllt vom Rhythmus der Schaffenskraft und der Ar⸗ 
beit eines der fleißigſten Völker der Welt. Dies 
alles iſt nur möglich, durch die Autorität der heutigen 
Staatsführung, die ihrerſeits aber ihre Wurzeln hat 
in der Nationalſozialiſtiſchen Partei. 


Gemeinſam werden wir jedes Programm ſo oder ſo zu 
löſen in der Lage ſein. Für ſich allein würde jeder nur 
das Opfer der allgemeinen Schwierigkeiten werden. 

Wenn ich mich nun der Politik zuwende, dann glaube 
ich, meine Parteigenoſſen, genügen hier nur wenige Feſt⸗ 
ſtellungen zum Rechenſchaftsbericht auf dieſem Gebiet. Um 
uns herum iſt die Welt erfüllt von Kriegs⸗ und Kampf⸗ 
geichreil (Schluß auf der Riüdfeite) 
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Unruhe erfüllt die Völker 
und Revolutionen erſchüttern viele Staaten! 


Deutſchland nach einem grauenhaften verlorenen Krieg, 
nach einer ſchandbaren Revolution, nach fünfzehnjähriger Aus⸗ 
plünderung und Erpreſſung bietet heute trotzdem das Bild 
einer in ſich geſchloſſenen ruhigen Kraft. Ein Friede, der 
geſchützt wird, durch das eigene Volk. 


Drei Tatſachen möchte ich heute als Abſchluß eines 
Kapitels der deutſchen Geſchichte hier feſtſtellen: 
1. Der Vertrag von Verſailles iſt tot! 
2. Dentichland iſt frei! 
3. Der Garant unſerer Freiheit 
Wehrmacht! 


Wenn die nationalſozialiſtiſche Staatsführung nichts weiter 
in der Geſchichte unſeres Volkes aufzuweiſen hätte als dieſe 
drei Ergebniſſe unſerer Führung und anſerer Tatkraft, dann 
würde ſie ſich damit allein ſchon ein Ruhmensblatt in den 
geſchichtlichen Annalen unſeres Volkes verdienen. 


Ein Diktat, das für Ewigkeiten gedacht war, haben wir 
in noch nicht einmal fünf Jahren beſeitigt, eine neue 
Wehrmacht in knapp vier Jahren wieder aufgebaut. Dabei 
iſt aber Deutſchland heute 


nicht iſoliert ſondern in enger Freundſchaft 
verbunden mit mächtigen Staaten. 


Die natürliche Intereſſengemeinſchaft des Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Deutſchlands und des Faſziſtiſchen Italiens hat ſich 
in den letzten Monaten immer mehr als ein Element der 
Sicherung Europas vor dem chaotiſchen Wahnſinn erwieſen. 
Es wird in Zukunft nicht möglich ſein, an irgend einer Stelle 
über die Willensgemeinſchaft hinweg einfach zur Tagesordnung 
ſchreiten zu können. 


Unſer Abkommen mit Japan dient der gleichen Aufgabe, 
zuſammenzuſtehen in der Abwehr eines Angriffs auf die 
Kulturwelt, der heute in Spanien, morgen im Oſten oder 
übermorgen vielleicht wo anders ſtattfinden kann. In uns 
allen lebt die ſtarke Hoffnung, daß auch andere Mächte die 
Zeichen der Zeit verſtehen möchten, zur Stärkung dieſer Front 
der Vernunft und des Schutzes des Friedens und unſerer 
Kultur! Denn auch kulturell ſteht der Nationalſozialiſtiſche 
Staat einer durch und durch unſicheren Welt geſchloſſen 
und gefeſtigt gegenuber. Wenn ſie in dieſen Tagen über das 
gewaltige Baugelände dieſer Stadt gehen, oder den ſchon vor⸗ 
handenen Verſammungsraum betreten, dann wird auf ſie alle 
die ſtolze Überzeugung einſtrömen, daß die Nation auch auf 
dieſem Gebiet die Zeit ihres Verfalls beendet hat und den 
Beginn eines großen Aufſtiegs ſoeben erlebt. 


Was in Berlin, München und Hamburg ſeiner Ausführung 
entgegenſieht, oder uch zum Teil ſchon ſeine Geſtaltung er⸗ 
fahren hat, iſt der Beweis für eine Kulturgeſinnung, die mehr 
iſt als ein Wollen! Sie repräſentiert ſich in nicht mehr zu 
leugnenden Taten. Die größte Revolution aber hat Deutſch⸗ 
land erlebt, durch die in dieſem Lande zum erſten Mal plan⸗ 
mäßig in Angriff genommene 


Volks⸗ und damit Raſſenhygiene. 


Die Folgen dieſer deutſchen Raſſenpolitik werden ent⸗ 
ſcheidender ſein für die Zukunft unſeres Volkes als die 
Auswirkungen aller anderen Geſetze, denn ſie ſchaffen den 
neuen Menſchen. Sie werden unſer Volk davor bewahren, 
wie ſo viele geſchichtliche traurige Vorbilder anderer 
Raſſen an der Unkenntnis einer einzigen Frage, das ir⸗ 
diſche Daſein für immer zu verlieren. Denn welchen Sinn 
hat all unſere Arbeit und unſer Mühen, wenn wir ſie nicht 
in den Dienſt der Erhaltung des deutſchen Menſchen 
ſtellen? Was hat aber jeder Dienſt an dieſen Menſchen für 
einen Wert, wenn wir das wichtigſte verſäumen, ihn in 
ſeinem Glück rein und unverdorben zu erhalten? 


Jeder andere Fehler iſt zu beheben, jeder ſonſtige Irr⸗ 
tum einmal zu korrigieren, nur was auf dieſem Gebiet 
verſäumt wird, kann oft niemals mehr gut gemacht werden. 
Ob aber auf dieſem Raſſen⸗ und damit volkshygieniſchen 
Gebiet unſere Arbeit fruchtbar war, können Sie wohl in 
dieſen Tagen hier am beſten ſelbſt ermeſſen. Denn was 
Ihnen in dieſer Stadt entgegentritt, das iſt der deutſche 


iſt unſere eigene 


Menſch. Kommen Sie und ſehen Sie nun ſelbſt, ob er 


unter der nationalſozialiſtiſchen Führung ſchlechter oder 
nicht beſſer geworden iſt. Meſſen Sie nicht die Zahl der 
mehr gewordenen Kinder, ſondern meſſen Sie vor allem das 
Ausſehen unſerer Jugend. Wie ſchön ſind unſere 
Mädchen und unſere Knaben, wie leuchtend iſt ihr Blick, 
wie geſund und friſch ihre Haltung, wie herrlich find die 
Körper der Hunderttauſende und Millionen, die durch 
unſere Organiſation gepflegt und geſchult werden. Wo 
gibt es heute beſſere Männer, als ſie hier zu ſehen ſind? 
Es iſt wirklich die Wiedergeburt einer Nation 
‚eingetreten, durch die bewußte Züchtung eines neuen 
Menſchen. 

Und dies iſt die geſchichtlich erhabenſte Rechtfertigung 
für unſer Handeln in der Vergangenheit und die ſtärkſte 
Verpflichtung für unſer Wollen und für unſere Entſchlüſſe 
in der Zukunft. Denn nur wer ſein Volk geſund erhält, 
ſichert ihm dieſe Zukunft. So ſehen wir in dieſer Woche 
das neue Deutſchland vor uns auferſtehen, ſehen die ge⸗ 
ſunde und ſo ſchöne Jugend. Sehen die harten Geſtalten 
ſehen die Hunderttauſende der 
Männer unſerer Kampfbewegung und erleben vor allem 
die ſtolze Selbſtſicherheit der Soldaten unſeres jungen 
Heeres. 

Ein wahrhaft erhebendes Ergebnis einer hiſtoriſchen 
Arbeit! 

Im fünften Jahre nach der Nationalſozialiſtiſchen Re⸗ 
volution können wir keine herrlichere Feſtſtellung treffen 
als die eine: Es iſt wieder ſchön, ein Denticher zu fein und 
ein Glück in Deutſchland zu leben! 

Das deutſche Volk, die Nationalſozialiſtiſche Bewegung 
und unſer Reich 

Sieg Heil!“ 


Werbt 
Deutſche Rundſchau 


in Polen! 


Terror in der Ukraine. 
Moskaus Kampf gegen die 
„autonomen“ Republiten. 


Die Nachricht von dem Selbſtmord des Präſidenten 
des Rates der Volkskommiſſare der Sowjetukraine, Lu. b⸗ 
tſchenko, die wir in unſerer Sonntagsausgabe gebracht 
haben, wird jetzt vom „Angriff“ in einer Korreſpondenz 
aus Moskau beſtätigt. Lubtſchenko erſchoß ſich in ſeinem 
Dienſtzimmer in Kiew am 30. Anguft in dem Augenblick, 
als er von dem Leiter der Kiewer GPU Jwanow ver: 
haftet werden ſollte. 

Lubtſchenko war angeklagt, die Oppoſition des mit 
Tuchatſchewſki zuſammen hingerichteten Kommandanten des 
Kiewer Militärbezirks, Jakir, weitergeführt zu haben. 
Die Nachricht war bis Donnerstag morgen geheim⸗ 
gehalten worden. Sie beweiſt, daß trotz aller Säube⸗ 
rungsaktionen der Widerſtand der andersvölkiſchen Sowjet⸗ 
republiken gegen den Terror der Moskauer Zentrale nicht 
zu hemmen iſt. 

Was ſchließlich den Verhaftungsbefehl gegen Lubtſchenko 
ausgelöſt hat, iſt nicht bekannt. Im Mai dieſes Jahres 
ſickerte durch, daß er von der Moskauer Zentrale endlich 
die vermehrte Verwendung ukrainiſcher Elemente 
im ſowjet⸗ukrainiſchen Staats⸗ und Parteiapparat forderte. 

Der Lebenslauf Lubtſchenkos und ſein Ende ſind be⸗ 
zeichnend für die politiſche Entwicklung der nichtruſſiſchen 
Kommuniſten der Sowjetunion und insbeſondere der 
Ukrainer, die im Sowjetregime die Möglichkeit einer 


ae kulturellen Entfaltung ihrer Volksgruppe 
ahen. 
Lubtſchenko gehörte während der Revolution der 


„Ukrainiſchen ſozialiſtiſchen revolutionären Partei“ an, die 
an ſich für die Selbſtändigkeit der Ukraine ein⸗ 
trat, deren radikaler Flügel (Borotbiſten) ſich aber 1919 den 
Bolſchewiſten anſchloß. Die Todesliſte all ihrer prominen⸗ 
ten Führer und Köpfe beweiſt die Enttäuſchung 
ihrer Hoffnung, die ukrainiſche Frage im Rahmen des 
Bolſchewismus löſen zu können: 1928 wurde der Volks⸗ 
kommiſſar für Unterricht, Schumſki, verhaftet und er⸗ 
ſchoſſen. 1930 wurde ſein Geſinnungsgenoſſe, der ukrai⸗ 
niſche Volkskommiſſar für Finanzen, Polos, verhaftet und 
ſtarb unter geheimnisvollen Umſtänden im Charkower Ge⸗ 
fängnis. Zu gleicher Zeit wurde ein anderes bedeutendes 
Mitglied dieſer Gruppe, Dſchetſchel, hingerichtet. 1933 
verübte der Führer der ukrainiſchen Kommuniſten, Skry⸗ 
bnik in Moskau Selbſtmord, als Stalin von ihm eine 
öffentliche Verurteilung des ukrainiſchen Nationalismus 
verlangte. Gleichfalls durch Selbſtmord endete im gleichen 
Jahre der bekannte ukrainiſche Schriftſteller Ch wilowyj. 
An dieſe Reihe ſchließt ſich jetzt Lubtſchenko an. Deſſen 
Stellvertreter Schelekes war bereits vor zwei Wochen 
verhaftet worden, ebenſo die beiden Sekretäre des Zentral- 
ausſchuſſes der Kommuniſtiſchen Partei der Ukraine und 
der Leiter des ukrainiſchen Komſomols. 

Die Beziehungen zwiſchen Kiew und Moskau hatten 
eine entſcheidende Belaſtung durch die Moskauer Anweilung 
erhalten, einen Teil der ukrainiſchen Preſſe auf die ruſſiſche 
Sprache umzuſtellen und das ſowjetruſſiſche Schulſyſtem zu⸗ 
ungunſten der Ukraine auszubauen. Die Spannung, 
durch dauernde Verhaftungen und Hinrichtungen verſchärft, 
hat ſchließlich nicht nur zu einer Kompetenzbeſchneidung des 
Zentralausſchuſſes der Kommuniſtiſchen Partei der an⸗ 
geblich autonomen Ukraine geführt, ſondern auch zu einer 
Lahmlegung des ukrainiſchen Innenkommiſſariats, deſſen 
Leitung ſich der Gpu⸗Chef Jeſchow von Moskau aus 
perſönlich vorbehielt. 


Engliſche Intervention in Moskau. 


Zu gunſten des vor einigen Tagen in Petersburg 
unter Spionage⸗Verdacht verhafteten Engländers 
Bell hat der engliſche Botſchafter in Moskau bei den 
Sowjetbehörden interveniert. Wie „Daily Expreß“ mel⸗ 
det, beſtehen über die Schuld Bells Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zwiſchen dem Sowjet⸗Prokurator Wiſchinſki und dem 
Außenkommiſſariat. Wiſchinſki will Bell den Prozeß 
machen, eine Maßnahme, mit der aber das Außenkommiſ⸗ 
ſariat mit Rückſicht auf die engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Be⸗ 
ziehungen nicht einverſtanden iſt. Das Außenkommiſſariat 
fordert lediglich die Ausweiſung Bells aus Somjet⸗ 
rußland, ohne daß ihm der Prozeß gemacht wird. Bell ſoll 
angeblich das telephoniſche und telegraphiſche Syſtem der 
Roten Armee an einen fremden Staat verkauft haben. 


Der Stand der Jugendorganiſation 
in der Sowjetunion. 


Vom 21. bis zum 29. Auguſt hielt das Zentralkomitee 
des Komſomol (Organiſation der Kommuniſtiſchen Ju⸗ 
gend) ſeine Beratungen ab. Bei dieſer Gelegenheit er⸗ 
ſtattete der erſte Sekretär dieſer Organiſation einen politi⸗ 
ſchen Bericht über die in der ſowjetruſſiſchen Jugend⸗ 
organiſation herrſchenden Verhältniſſe. Aus dieſem Bericht 
geht hervor, daß in der letzten Zeit ſowohl im Zentral⸗ 
komitee als auch in den Provinzialorganiſationen des 
Komſomol „gegen revolutionäre und antiſtaliniſtiſche“ Orga⸗ 
niſationen aufgedeckt worden ſind. Fünf Mitglieder des 
Komſomol wurden als „Volksfeinde“ verhaftet. 
Außerdem wurden zahlreiche Verhaftungen unter den Mit⸗ 
gliedern dieſer Organiſation in der Ukraine und in 
Weißrußland vorgenommen. Die von dem Zentral⸗ 
Komitee angenommene Entſchließung ſtellt „eine moraliſche 
Zerſetzung unter der kommuniſtiſchen Jugend“ feſt und be⸗ 
tont, daß die Oppoſitionsgruppen des Komſomol eine Sa⸗ 
botage⸗Aktion betrieben hätten, indem ſie die Militari⸗ 
ſierung der Jugend ſowie die Arbeit auf anderen Gebieten 
desorganiſierten. Die Moskauer „Prawda“ bezeichnet die 
verhafteten Mitglieder des Komſomol als „Agenten 
Trotzkis und Bucharins“ ſowie als „Beauftragte des 
deutſch⸗japaniſchen Faſzismus“. 


* 
Sie wollten nicht Gott ſondern Stalin vertreiben. 


Die von uns bereits gemeldete Auflöſung des Ver⸗ 
bandes der Gottloſen in der Sowjetunion und die Ver⸗ 
haftung der Bezirksleiter des Verbandes wird jetzt vom „Petit 
Pariſien“ beſtätigt. Die Hauptzentren der ſich ausdrücklich 
gegen Stalin richtenden Bewegung ſollen ſich in Petersburg 
und in den größeren Städten Weißrußlands, der Ukraine und 
des Fernen Oſtens befunden haben. Außer der Verhaftung 
der Leiter wurde das ganze Präſidium des Gottloſenverbandes 
aufgelöſt, deſſen führende Mitglieder zur gerichtlichen Verant⸗ 
wortung gezogen werden ſollen. Die Verhaftungen in den 
Reihen der Gotttloſen mehren ſich von Tag zu Tag. Die bis⸗ 
herigen Ermittlungen ſollen ergeben haben, daß innerhalb der 
Organiſation gefährliche antikommuniſtiſche und antiſtalini⸗ 
ſtiſche Elemente Unterkunft gefunden hätten, 


Viele Unreinheiten der chtshaut, wie rötliche Flecken, 
Finnenausſchlag. Eiterbläschen uſw., die von ungenügender Darn⸗ 
tätigkeit und unreinem Blut herrühren, verſchwinden nach Bfterem 
Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers. Arztlich 
beſtens empfohlen. 1892 
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Japaniſche Gaftftätten. 
Was den Beſucher der Olympiade erwartet. 


Nach der Meinung der meiſten Europäer beſteht eine 
japanifche Mahlzeit, ebenſo wie eine chineſiſche, aus höchſt 
zweifelhaften Leckerbiſſen; ohne ſaule Eier, Regenwürmer und 
ähnliche Delikateſſen ſcheint uns ein beſſeres Mahl im Fernen 
Oſten undenkbar. 


Eine kleine Wanderung durch japaniſche Reftaurents wird 


uns zeigen, daß dieſe Anſicht ebenſo falſch iſt wie die Vor⸗ 
ſtellung mancher Ausländer, daß ſich unſere Tiroler lediglich 
durch Jodeln verſtändigten. Neben den Gaſthäuſern, die 
Speiſen aller Art führen, „Ryori⸗ya“ genannt, gibt es in 
Japan eine große Anzahl Spezialitäten⸗Reſtaurants, ſo zum 
Beiſpiel: „Meſchi⸗ ya“: Reishaus, „Unagi⸗ya“: Aalhaus, 
„Kuſchi⸗ya“: Hühnerhaus, „Schiruko⸗ya“: Bohnenhaus, 
„ÜUdon⸗ ya“: Nudelhaus und andere mehr. 

Die uns fremde aber gute japaniſche Küche iſt von 
ziemlicher Einfachheit. Fett wird nur ſpärlich in Form von 
geröſtetem, zerriebenem Seſamſamen verwendet; als Würze 
dient Soja⸗Soße, Miſo, eine Miſchung von eingeſalzenen 
Sojabohnen und Reismehl und Mirin, eine Art Reislikör. 
Die Speiſen werden ſchon in der Küche zerkleinert und in 
lackierten Holzgefäßen oder auf Porzellon⸗ oder Glasſchalen 
ſerviert und mit Hilfe der bekannten Stäbchen gegeſſen. Vor 
Beginn der Mahlzrit bringt eine Kellnerin ein feuchtes, 
ſchwach parfümiertes Tuch zur Kühlung der Hände und des 
Geſichts und ein Holzkohlenbecken zum Erwärmen des bron⸗ 
zenen Teekeſſels. Die Speifenfolge in einem beſſeren 
„Ryori⸗ya“ ſieht ungefähr folgendermaßen aus: Als erſter 
Gang eine klare Suppe aus Fiſch, Geflügel und Gemüſe, 
„Suimono“ genannt, hierauf ein am Roſt gebratener Fiſch mit 
Pflaumenkompott oder Salat aus Chryſanthemenknoſpen, 
vielleicht auch ein junges Huhn in einer Soße aus Sojabohnen 
und Wein, dann eine Omelette, garn ert mit japaniſchem 
Rettig und zum Abſchluß der unerläßliche Reis. Eventuell 
wird als Nachtiſch noch „Koriatzky“ gereicht, das ſind kleine, in 
Zucker gekochte Bohnen, die in Gläſern mit Eis ſerviert 
werden. Von Obſt iſt eine Miſpelſorte beliebt, die auch bei 
uns unter dem Namen Aſperl bekannt iſt. Getrunken wird 
zum Mahl entweder gewärmter Reiswein „Sake“, der ähnlich 
ſchmeckt wie Sherrywein und aus kleinen Nöpfchen getrunken 
wird grüner Tee oder ſchließlich Bier, das jetzt auch in Japan 
ſelbſt gebraut wird. 


In emem Hühnerhaus werden uns folgende Speiſen ge⸗ 
boten: Hühnerſuppe, Reis, mit Streifen gebratenen Hühner⸗ 
fleiſches garniert, ferner „Oyaka“ (wörtlich: Eltern mit 
Kindern), das iſt Reis mit Hühnerfleiſch und Rührei, gebackene 
Flügel und Bruſtteile von Hühnern und verſchiedene Gerichte 
aus Eiern. Die Hühnerhäuſer find auch für den der japani⸗ 
ſchen Schrift Unkundigen durch die am Fenſterbrett aufge⸗ 
ſtapelten, ausgelöſten Hühnerknochen erkennbar. 

Die Fleiſchreſtaurants „Tſuki⸗yaki“ find erſt in jüngerer 
Zeit entſtanden, ſeitdem in Japan das Biertrinken in Mode 
kam. Die Tiſche dieſer Lokale beſitzen in der Mitte ein rundes 
Metallbecken zur Aufnahme glühender Kohlen. Rohes Fleiſch 
und Zwiebelſcheiben ſowie eine Pfanne werden aus der Küche 


gebracht und die Gäſte braten ſich ihre Speiſen ſelbſt am Tiſch; 
als Würze werden Sojabohnen und engliſcher Senf gereicht. 

Für Nimmerſatte iſt der Beſuch eines Bohnenhauſes zu 
empfehlen, in dem Bohnenſuppen verſchiedenſter Art verab⸗ 
reicht werden: aus ganzen oder paſſierten Bohnen, mit Eiern, 
Nudeln oder Kuchen als Einlage. Über ihre Sättigungskraſt 
gibt uns am beſten ein japaniſches Sprichwort Aufſchluß: „Wer 
zehn Teller Bohnenſuppe hintereinander eſſen kann, braucht 
ſeine Zeche nicht bezahlen.“ 

Nun zur Abwechflung die Speiſenfolge eines Aalhauſes: 
Fiſchſuppen mit Pilzen oder Algen, am Roſt gebratener Aal, 
in länglichen lackierten Holzſchachteln ſerviert, dazu Reis mit 
eingeſäuerten Gemüſen, ein Bratfiſch mit Schnitten von 
Orangen, harten Eiern und Kaſtanjenpüree oder „Saſimi“, das 
iſt dünngeſchnittenes, rohes Fleiſch des Mangurofiſches, das 
mit Soja⸗Soße, Rettig oder Kren gegeſſen wird und in Aus⸗ 
ſehen und Geſchmack unſerem Räucherlachs ähnelt. In dem 
Fiſcherdorf Haneda, einem bekannten Wallfahrtsort in der Bai 
von Tokio, find die zahlreichen Fiſchreſtaurants an ihren eigen⸗ 
artigen Lampions kenntlich, die aus den Häuten der Kugel⸗ 
fiſche verfertig find. Angeblich, um mit dem Geſetz Budoͤhas, 
kein lebendes Weſen zu töten, nicht in Konflikt zu kommen, 
ziehen dieſe ſtrenggläubigen Japaner den lebenden Fiſchen die 
Haut ab und werfen das ungenießbare Fleiſch ins Waſſer 
zurück; die Haut wird dann aufgeblaſen, getrocknet und ſpäter 
durch eine Kerze oder ein Lämpchen erhellt. 


Zum Abſchluß unſerer Wanderung beſuchen wir noch ein 
Auſternboot, wie ſie vor Oſaka in großer Anzahl verankert 
liegen. Die Speiſekarte, eine Holztafel, enthält gegen 20 er⸗ 
leſene Gerichte: Auſternſuppe, gedämpfte, gebackene, drillierte 
Auſtern mit Reis, Nudeln uſw.; kurz eine Auswahl, die bei 
jedem Feinſchmecker Anerkennung finden muß. 


Dieſer kurze Streifzug durch Japans Gaſtſtätten hat uns 
gezeigt, daß unſere ſchlechte Meinung von der japaniſchen Küche 
keineswegs gerechtfertigt war und daß wir, falls die Kaſſe es 
erlaubt, ohne Befürchtungen für unſeren Magen die Olym⸗ 
5 5 125 beſuchen dürfen. Wer aber kann ſich dieſe Reiſe 
e 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Bilderfälſchungen. 


In letzter Zeit tauchten in Warſchau im Kunſthandel 
wiederholt Bilder auf, die angeblich Werke berühmter pol⸗ 
niſcher Maler ſein ſollten, ſich aber bei näherer Prüfung als 
Fälſchungen erwieſen. Nunmehr iſt nach der Verhaftung 
eines gewiſſen David Mejer in Lemberg die Zentrale der 
Fälſcherbande entdeckt worden, welche die gefälſchten Bilder 
in Umlauf gebracht hatte. 


Acht Wohnhäuſer durch Feuer vernichtet. 

In Kielce brach in dem Wohnhaus eines Kaufmanns 
Roſenholz ein Feuer aus, das ſich in ganz kurzer Zeit auf 
acht andere Wohnhäuſer mit Anbauten ausbreiteit 
50 Familien wurden, da das Feuer die Gebäude vollſtändig 
einäſcherte, obdachlos. 


